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Das Reich und Preußen.

Letzte Löſungs arbeiten.
Jn Berlin warteten am Mittwoch alle politiſch inter

eſſierten Kreiſe mit größter Spannung auf die Löſung der
zwiſchen den Parteien ſchwebenden Verhandlungen über
die Bildung einer dauerhaften Mehrheitsregierung ſo
wohl im Reiche wie in Preußen. Aber bis in die Abend-
ſtunden hinein blieb alles in der Schwebe, obwohl vor
mittags ſchon unter dem Vorſitz des Reichskanzlers eine
Miniſterbeſprechung ſtattfand, die verſuchen wollte, eine
Grundlage für die Koalition im Reiche zu finden. An der
Beſprechung nahmen außer dem Kanzler der volks-
parteiliche Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, der
demokratiſche Juſtizminiſter Koch Weſer ſowie der
Zentrumsminiſter von Gueérard und der Miniſter der
Bayeriſchen Volkspartei Dr. Schätzel teil. Der ebenfalls
eingeladene preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun
hatte abgelehnt, begab ſich dafür aber zu einer Unter
redung zum Reichspräſidenten von Hindenburg.

Die Geſamtſituation hatte ſich dadurch zugeſpitzt,
daß Dienstag bereits das Zentrum erklärt hatte, es werde
Mittwoch Miniſter von Guérard aus der Regierung

zurückziehen, falls dem Verlangen, im kommenden
Kabinett drei Zentrumsvertreter zu haben, nicht ent

Dir
gleichzeitige Umbildung der Preußenregierung verlangte,
bei der die Volkspartei in Zukunft z we i Vertreter für ſich
forderte. Andererſeits wollte man in Preußen bei der
ſchon kund gegebenen Abſicht verharren, dem volkspartei
lüchen Verlangen wohl nachzukommen, aber erſt nach
Bildung des neuen Reichskabinetts. S

Das Ultimatum des Zentrums kam nicht wörtlich
zur Ausführung denn die in den Morgenſtunden be
gonnene Sitzung der Zentrumsfraktion des Reichstages
vertagte ſich nach ergebnisloſer Beratung auf nachmittags
drei Uhr mit der Begründung, man wolle den Beſchluß
des ebenfalls tagenden Vorſtandes der Zentrumspartei
abwarten. Auch die Volkspartei hielt Beratungen ab.

Vermittlungsvorſchlag der Miniſter.
Aus der Beratung der Miniſter mit dem Reichs

kanzler, die, wie geſagt, keinen allgemeinen Kabinettsrat,
ſondern eine Unterhaltung der führenden Miniſter der
Regierungsparteien darſtellte, ging ein neuer Vermitt
lungsvorſchlag hervor, der den endlichen Ausweg aus
den reſultatloſen Bemühungen der letzten Tage zu bringen
beſtimmt war. Es wurde folgendes Reſultat bekannt.

Die Vertrauensmänner der politiſchen Parteien im
Reichskabinett ſind ſich darüber einig, daß angeſichts der
bevorſtehenden Entſcheidungen der Reparationskonferenz
eine arbeitsfähige Reichsregierung und eine geſchloſſene
Parlamentsmehrheit notwendig ſind. Der Anſpruch des
Zentrums auf drei Miniſterſitze im Reichskabinett iſt be
gründet. Das Reichsjuſtizminiſterinm ſollſofort mit einem Zentrumsabgeordneten beſetzt werden,
und zwar mit dem Abgeordneten Dr. Bell Nach
Schaffung der Großen Koalition in Preußen erhält das
Zentrum das dritte Miniſterium, und zwar das der
beſetzten Gebiete. Das Verlangen der Deut
ſchen Volkspartei auf zwei Sitze im preußiſchen
Kabinett iſt berechtigt. Die Sozialdemokraten ſind bereit,
dieſe Forderung zu unterſtützen. Die Umbildung in
Preußen ſoll beſchleunigt werden. Der Zentrumsvor
ſitzende, Dr. Ka gas, erklärt ſich bereit, auf ſeine Partei
einzuwirken, damit die Umorganiſation in Preußen ohne
Reibungen vollzogen wird.

Als die Einigungsverhandlungen ſo weit gediehen
waren, gab man ſich ällgemein der Annahme hin, daß
damit die Schwierigkeiten überwunden und nunmehr die
Koalitionsfrage im Reiche mit dem ſofortigen Rücktritt
des demokratiſchen Reichsjuſtizminiſters Koch Weſer und
in Preußen ſpäteſtens Anfang nächſter Woche beendet ſei.

Ein Sturz des Reichskabinetts in dieſer Stunde ſtatt
der Umbildung hätte ſicherlich die übelſten Wirkungen
ausgelöſt, und es iſt kaum auszudenken, wie er gewirkt
hätte im Auslande in der Minute, in der endlich verſucht
werden ſoll, unſere Schuldenabrechnung in ein geordnetes
Syſtem zu bringen. An eine Reichstagsneuwahl
hätte ebenfalls kaum ein vernünftiger Politiker denken
dürfen, und ob eine entgegengeſetzt orientierte neue Re
gierung von Beſtand geweſen wäre, ſteht ſicherlich dahin.

Wenn nunmehr konſtante Verhältniſſe geſchaffen ſind,
wenigſtens für eine abſehbare Zeitdauer, wird das Volk
ſicher auf erſprießliche Tätigkeit rechnen. Gelingt dieſe
DTätigkeit, ſo kann man der gefundenen Löſung zuſtimmen.

für Amts und

Gemeinde Behörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Mill
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32 Jahrg.

Rückblick auf 1919 im Reichstag.
Anſprache des Präſidenten.

(42. Sitzung.) B. Berlin, 6. Februar.Präſident Löbe gedachte zunächſt der Eröffnung der Na
tionalverſammlung in Weimar heute vor zehn Jahren. Er
betonte: Durch ihre Einberufung und Zuſammenſetzung hatte
die Nationalverſammlüng dem Deutſchen Reiche eine neue
ſtaatliche Verfaſſung, die demokratiſche und republikaniſche
Staatsform gegeben (Zurufe rechts und bei den Kommu
niſten). Die Frauen und Männer, die damals in Weimar
verſammelt waren, haben gewußt, daß die Folgen des Krieges,
der Niederlage und des Zuſammenbruches die Exiſtenz unſeres
Volkes auf das tiefſte gefährden würden. Sie haben durch
Uberwindung der Blockade und anderer Schwierigkeiten
Konſolidierung der Wirtſchaft gebracht. Wir ſetzen ſo
erklärt der Präſident weiter obgleich wir wiſſen, daß dieſe
ſchweren Schäden noch nicht überwunden ſind, dieſe Arbeit
fort in der Gewißheit und in der Zuverſicht, daß das deutſche
Volk reif geworden und befähigt iſt, ſein Schickſal mit eigener
Hand zu geſtalten und der ſozialen Freiheit und Gerechtigkeit
zitzuführen. (Beifall bei den Soz. und in der Mitte, lautes
Gelächter bei den Kommuniſten.) Auf Zuruf bei den Kom
niuniſten betont Präſident Löbe: Wäre der ſtaatliche Wille von
rechts hier durchgeführt worden, ſo hätte man Jhnen (zu den
Kommuniſten) das „An-die-Wandegeſtellt-werden“ in Ausſicht
geſtellt. (Erneutes Gelächter bei den Kommuniſten Die
Demokratie hat Jhnen doch erſt die Rechte gleichberechtigter
Staatsbürger gebracht. (Erneutes Gelächter bei den Kom
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Das Haus berie

des Reichsgerichts
lage abgelehnt und ſtatt e eine kurze Vorlage beantragt,
wonach das Reviſionsgericht auch ohne Einverſtändnis der
Parteien in mündlichen Verhandlungen entſcheiden kann, wenn
nach Lage der Sache eine weitere Klärung der für die Ent
ſcheidung in Betracht kommenden Rechtsfragen durch die
mündliche Verhandlung nicht zu erwarten ſteht.

Reichsjuſtizminiſter Koch bezweifelt, daß die Ausſchuß
vorlage ausreichzn werde, dem jetzt beim Reichsgericht be
ſtehenden unerträglichen Zuſtande ein Ende zu machen. Da
der Ausſchußentwurf aber immerhin eine kleine Verbeſſe
rung bringt, bitte die Regierung um ſeine Annahme, behalte
ſich aber vor, in kurzer Zeit mit einer neuen Vorlage an den
Reichstag heranzutreten. Die Ausſchußvorlage wurde ohne
weitere Ausſprache in zweiter und dritter Leſung angenommen.

Der Kellogg-Pakt.
Es folgte die zweite Beratung des Kellogg-Paktes. Der

Auswärtige Ausſchuß empfiehlt die Annahme des Paktes mit
einer Entſchließung, in der die Reichsregierung aufgefordert
wird, das Jnkrafttreten des Paktes zum Anlaß zu nehmen,
um auf Grund dieſer neuen Garantie für die Erhaltung des
Friedens bei den Regierungen der Vertragspartner und im
Völkerbund auf Erfüllung zur Verpflichtung der allgemeinen
Abrüſtung ſowie zum Ausbau der Möglichkeiten vorhandener
und entſtehender Gegenſätze der Völkerintereſſen und offen
kundiger Ungerechtigkeiten auf friedlichem Wege zu beſeitigen,
mit allem Nachdruck hinzuwirken.

Jn der Ausſprache betonte Abg. von Rheinbaben (D. Vp.),
es käme auf den Geiſt an, in dem der Pakt durchgeführt wer
den ſoll. Das deutſche Volk ſei in ſeiner überwiegenden Mehr
heit für Anwendung friedlicher Mittel. Das Mißverhältnis
in der Rüſtung der verſchiedenen Länder ſei aber mit dem Geiſt
des Kellogg- Paktes unvereinbar. Der Anſpruüch Deutſchlands,
die im Oſten durch die Friedensverträge gegen Deutſchland
begangenen offenbaren Ungerechtigkeiten mit friedlichen
Mitteln zu beſeitigen, werde von Polen beſtritten. Deutſch
land ſtütze ſich für dieſen Anſpruch auf den KelloggPakt. Wenn
er mehr als ein Blatt Papier ſein ſolle, dann könne es nicht
ſo bleiben, daß Deutſchland einſeitig entwaffnet iſt und fremde
Beſatzungstruppen im Lande hat.

Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.) ging auf die Vorgeſchichte des
Paktes und die früheren Völkerbundsbeſchlüſſe ein.

Ein Zwiſchenfall
Nach den erſten Sätzen ſeiner Rede ſtellten die Kommu-

niſten eine große Granate auf den Tiſch des Hauſes und
ein Kommuniſt verlas auf einem großen Plakat die Erläute
rung. „Jllegale Haubitzgranate Modell 1929, Fabrikat
Bochumer Stahlwerke.“

Präſident Löbe wies darauf hin, daß Gegenſtände auf
den Tiſch des Hauſes nur mit Genehmigung des Präſidenten
gelegt werden dürfen, und ordnete die Entfernung der
Grangate an.

Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.) erklärt fortfahrend, man wiſſe
genan, daß man von der internationalen Abrüſtung noch weit
entfernt ſei, daß vor allem die Rote Armee Sowjetrußlands
mit den modernſten Kriegsmitteln ausgerüſtet ſei. (Lärm bei
den Kommuniſten Man ſehe, daß gleichzeitig mit dem
Kellogg- Pakt von dem amerikaniſchen Senat eine neue
Rüſtungsvorlage beſchloſſen worden ſei. Seine Freunde ſtimm
ten der Entſchließung des Auswärtigen Ausſchuſſes zu.

Abg. Stöcker (Komm.) erklärte, wenn die Sowjetregierung
einen Kriegsächtungspakt unterzeichnet habe, ſo ſei das etwas
ganz anderes als eine ſolche Unterzeichnung der kapitaliſtiſchen
Regierungen.

Abg. Torgler (Komm.) beantragt die Herbeirufung des
Reichswehrminiſters Gröner, die aber abgelebnt wurde.

Abg. Dr. Bredt (Wirtſchaftspartei) meint, ſelbſtverſtändlich
müßte jeder Vertrag, der den Willen zum Frieden betone, von
Deutſchland unterzeichnet werden. Aus dem erſten Entwurf
Kelloggs ſei aber ſchließlich etwas ganz anderes geworden,
nämlich die bloße Verurteilung des Angriffskrieges. Durch
den Kellogg Pakt werde aber auch die Kriegsſchuld propaganda
in eine ganz andere Beleuchtung gerückt. Der Kellogg Pakt
Wer nfang einer neuen Rechtsauffaſſung unter den
v

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Der neue Reichsgerichtspräſident.
Das Reichskabinett hat beſchloſſen, dem Reichspräſi

benten als Nachfolger des Reichsgerichtspräſidenten
Simons den bereits als Kandidaten genannten Miniſterial
direktor Bumke aus dem Reichsjuſtizminiſterium vor
zuſchlagen. Die Ernennung dürfte nur noch eine Zeitfrage
ſein. Miniſterialdirektor Bumke wurde am 7. Juli 1874 als
Sohn eines Arztes in Stolp in Pommern geboren. 1907
wurde er ins Reichsjuſtizminiſterium berufen, wo er 1909
zum Vortragenden Rat, 1912 zum Oberregierungsrat und
1919 zum Miniſterialdirektor befördert wurde. Seine
Arbeit galt insbeſondere dem Strafrecht und der Neuge
taltung des deutſchen Strafgeſetzbuches

Vereinigu v her Frabände Deutſchlands zuſammengeſchloſſenen 28 Frauen
verbände haben den Reichskanzler gebeten, die Reichs
regierung möge ihre Vertreter anweiſen, bei den kommen
den Verhandlungen des Sachverſtändigenausſchuſſes auf
die troſtloſe Lage der Kleinrentner in Deutſchland hinzu
weiſen und keiner Endlöſung zuzuſtimmen, die es unmöglich
mache, daß das Deutſche Reich dieſen notleidenden Kreiſen
gegenüber ſeine Pflicht erfülle.

Frankreich
Beendete Elſaßdebatte der Kammer

Die eine Woche andauernde Elſaßdebatte in der Fran
zöſiſchen Kammer wurde nunmehr zu Ende geführt. Zu
Beginn der Sitzung wurde die Gültigkeitserklärung der
letzten Erſatzwahlen in Altkirch und Kolmar aus
geſprochen und die beiden Autonomiſten Hauß und
Stürmel haben damit ihr Stimmrecht für die Dauer der
gegenwärtigen Legislaturperiode erworben. Jn der Aus
einanderſetzung kam der Abg. Reibel auf die Behaup
tung Poincarés über die Verwendung deutſcher Propa
gandagelder zurück. Wenn die Regierung den Beweis
dafür in der Hand habe, daß die autonomiſtiſche Be
wegung mit deutſchen Mitteln unterſtützt werde, warum
interveniere ſie denn nicht bei der Reichsregierung Poin
caré forderte Reibel auf, ſeiner Rede nichts mehr hinzuzu
fügen, und erklärte: „Die Bewegung wird von gewiſſen
alldeutſchen Vereinigungen betrieben, die völlige Hand
lungsfreiheit haben. Jch verurteile ſie, weil ſie ſich zu dem
Vertrage von Locarno in Widerſpruch ſetzt. Weiter habe
ich nichts zu ſagen.“ Als letzter Redner ſprach der Radikal
ſozialiſt Guern ut und trat für die Schaffung eines Re
gierungsorgans in deutſcher Sprache ein.

Nordamerika
Die Marineverſtärkungsvorlage angenommen.

Der Bundesſenat der Vereinigten Staaten hat die
Vorlage, die eine ſtarke Vermehrung der Kreuzerbauten
vorſieht, unter Beibehaltung der vom Präſidenten
Coplidge gemißbilligten Baufriſtklauſel mit 68 gegen 12
Stimmen angenommen. Die vorgeſehenen 15 Kreuzer
mitſſen danach innerhalb dreier Jahre gebaut werden Jm
Weißen Hauſe wurde erklärt, der Präſident beabſichtige
nicht. ſein Veto gegen das Geſetz einzulegen, obſchon er
ſich mehrfach gegen die in die aufgenommene
zeitliche Beſchränkung erklärt hat. Jeder der bewilligten
Kreuzer wird eine Waſſerverdrängung von 10 000 Tonnen
haben. Es ſind die größten Kriegsſchiffe die unter dem
Waſhingtoner Flottenabkommen erlaubt ſind.

Aus In und Ausland
Berlin. Das preußiſche Staatsminiſterium hat den Ent

wurf des preußiſchen Jnunenminiſters über die komm un ake
Neugliederung des rheiniſch- weſtfäliſchen Induſtrie
gebiets angenommen.

Berlin. Hier iſt der frühere König Ferdinand von
Bulgarien ne Weh um die ornithologiſche Ausſtel
lung auf der „Grünen Woche“ zu beſichtigen.

Berlin. Der Vorſitzende der Landtagsfraktion der Wirt
ſchaftspartei in Preußen, Abg. Ladendorff, beging am
6. Februar ſeinen 60. Geburtstag

Dresden. Der ordentliche Landesparteitag des fäch
Kiſchen Zentrum s findet am Sonntaa. den 17. März. in



kesden ſtatt. Das Reſferat über die Reichspolitik wird vor
ichtlich der neue Vorſitzende der Zentrumspartei, Prälat

Dr. Kaas, übernehmen
Braunſchweig. Jm Braunſchweigiſchen Landtag wurde

die Aufnahme einer Anleihe von 15 Millionen Mark, die zu
Straßenbauten und Weiterführung des

e Verwendung finden ſoll, beſchloſſen. und
war gegen die Stimmen der Rechtsparteien

Wien Der Hauptausſchuß des Nationalrates hat die
Tarifreformanträge der Bundesbahnen genehmiat. Danach
ſollen die Perſonentartfe eine Erhöhung um etwa30 Prozent erfahren

London Japan und China haben einen Vertrag unter
zeichnet, der die Räumung der Provinz Schantutg durch die
japaniſchen Truppen vorſieht, nachdem China ſich verpflichtet
Hhat, diejenigen Kommuniſten zu beſtrafen, die ſeinerzeit die
Unruhen in Schantung angeſtiftet haben, die zu der Beſetzung
durch Japan Anlaß gaben

Dublin. Der Führer der iriſchen Republikaner, de Va
hera, iſt in der Nähe der Hafenſtadt Newry verhaftet worden,
weil er als Sinn-Fein- Führer unter einem früheren Aus
weiſungsbefehl der nordiriſchen (Ulſter) Regierung ſteht, der
nicht aufgehoben iſt

Warſchau. Da Polen in Gemeinſchaft mit Rumänien die
Unterſchrift unter den Litwinowe Pakt Kellogg) am
7. Februar zu vollziehen gedenkt, ſo hat die Regierung be
ſchloſſen, die Debatte über den Beitritt Polens zum Kellogg
Pakt gleichfalls am 7 Februar im Sejm zu beginnen

Kowno. Trotzki iſt unter ſtrenger Bewachung in einem
Salonwagen in Moskau eingetroffen. Er hat in der Um
gebung Moskaus Wohnung genommen, wo er bis zu ſeiner
Abreiſe nach dem Ausland verbleiben wird Gerüchte über
eine Anfrage aus Moskau an die deutſche Regierung, ob ſie
den Aufenthalt Trotzkis in Deutſchland geſtatten würde, werden
amtlich dementiert.

Waſhington Präſident Coolidge hat die vom Bundesamt
am 26. Januar angenommene Entſchließung unterzeichnet, die
den Präſidenten ermächtigt, alle Länder der Welt zur Be
teiligung an der im Jahre 1933 in Chikago ſtattfindenden
Weltaus ſtellung einzuladen

Johannesburg. Es verlautet, daß der Finanzminiſter
Havenga die baldige Ernennung ſüdafrikaniſcher Vertreter in
Berlin, Paris und Buenos Aires vorgeſehen hat. Der
gegenwärtige Adminiſtrator von Südweſtafrika, A. J. Werth,
ſoll den Berliner Poſten übernehmen

Der Flug in die Ewigkeit
Ozeanflieger v Hünefeld geſtorben.

Der Ozean und Oſtaſienflieger Ehrenfried Günter
Freiherr von Hünefeld iſt in Berlin im Weſtſangato
rium nach einer Magenoperation entſchlafen
Freiherr von Hüneſeld wurde 1892 in

Königsberg i. Pr. geboren Bei Beginn des Krieges
wurde er im September 1914 vor Antwerpen durch
Schrapnellſchuß an beiden Beinen ſchwer verwundet. Die
Verkürzung eines Beines verhinderte ihn an weiterer
militäriſcher Tätigkeit. Seit 1915 wurde er deshalb vom
Auswärtigen Amt in verſchiedenen Spezialauf
trägen nach Konſtantinopel und nach Sofig geſandt. Ende
3916 kam er als Vizekonſul nach Magstricht in Holland.
Nach der Revolution nahm er ſeinen Abſchied vom Aus
n Amt und verbrachte die nächſten Jahre bis 1920

1928 ſtartete von Hüneſeld mit
zuſammen auf der „Bremen“ auf

glückten Oſtweſtflug. Am 14.
„Bremen“ wegen Nebels und
mangels auf Greenly Jsland Jm Herbſt 1928 unter
nahm von Hünefeld noch einen Oſtaſienflug, der ihn
bis nach Tokio führte

Mit Hünefeld iſt ein Mann dahingegangen, deſſen
Wille zum Leben lange Zeit hindurch einer tückiſchen
Krankheit die Wage hielt. Trotz ſeinem geſchwächten
Körper nahm er die Strapazen eines Ozean und eines
Oſtaſienfluges auf ſich, und in ſeinem reichbewegten Leben
trieben ihn ſeine Energie und ſein unerſchöpflicher Lebens
müt immer wieder zu neuen Zielen Nun hat auch dieſen
ſtählernen Willen die Knochenfauſt des Todes gebrochen,
und der ruhmreiche Pilot iſt zum letzten Fluge, zum Fluge
in die Ewigkeit, geſtartet.

Unter den zahlreichen Beileidsſchreiben, die an die
Mütter des verſtorbenen Ozeanfliegers gerichtet ſind, be
findet ſich auch ein ſehr herzlich gehaltenes Schreiben des
Reichspräſidenten, in dem er betont, daß er dem Ver
ſtorbenen, deſſen Name in der Geſchichte der deutſchen
Luftfahrt weiterleben wird, ein ehrendes Gedenken be
wahren werde

Der Tod Hünefelds findet in der
niſchen Preſſe große Beachtung Allgemein drücken die
Zeitungen ihr Bedauern über das zu frühe Hinſcheiden
des Ozeanfliegers aus. Ausführliche Beſchreibungen des
Werdegangs Hünefelds bis zu ſeinem Ozeanflug ſind dem
h der Lüfte, verbunden mit warmen Nächrufen, ge
vidmet.

Valencia.
Diesmal ſchien die Sache für Spaniens Diktator,

Primo de Rivera, denn doch ernſthafter auszu
ſehen als bei den früheren Verſuchen einzelner Teile der
ſpaniſchen Armee das Regiment des Diktators zu
ſtürzen. überraſchend ſchnell gelang es ihm, wenigſtens
den erſten Akt, den Aufſtand einer Artillerieabteilung
in Ciudad Real, zu erledigen und gleichzeitig einen alten
Gegner feſtzuſetzen, der wohl als eigentlicher Leiter der
Verſchwörung zu betrachten iſt, den früheren konſer
vativen Miniſterpräſidenten Sanchez Guerra. Derzweite Akt ſpielte dann in Valencia das nicht bloß
die Geburtsſtätte des weltumſpannenden Schlagers, ſon
dern nebenbei auch noch eine arbeitſame Stadt mit
großer und aus alter Tradition politiſch recht unruhiger
Bevölkerung iſt Man muß ſelbſt aus den ſtreng
zenſurierten Meldungen, die aus Spanien heraus-
gelaſſen werden doch wohl annehmen daß ſich diesmal
auch radikale Teile der Zivil bevölkerung
an der Aufſtandsbewegung bveteiligten, hört von der
Gründung von Arbeiter und Soldatenräten, die aber

S den gleichen Meldungen zufolge von den regie
rungstreuen Gewalten ſchon wieder hinweggefegt ſein
ſollen, vernimmt von ſcharfem Vorgehen der Regie
rung gegen Preſſe, Vereins und Verſammlungsrecht
und von ſonſtigem, mit dem ſich jede Diktatur nicht
bloß die faſchiſtiſche zu verteidigen pflegt.
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Jſt doch Primo de Riverg ſozuſagen der fün
gere politiſche Bruder Muſſolinis, deſſenAufrichtung des Faſchismus er ein Jahr ſpäter, im Sep
tember 1923, nachgeahmt hat. Unter der gleichen Parole
Kampf gegen die Parteien- und die Parlamtsherrſchaft.
Spanien iſt ja ſeit Jahrzehnten ein Land geweſen und
daran änderte kaum etwas, ob die Konſervativen oder die
Liberalen jeweils am Ruder des Staatsſchiffes ſtanden
das ebenſo wie Jtalien geradezu gelähmt war durch ein
faſt verwirrendes Getriebe verſchiedenſter politiſcher
Strömungen, die nur das eine gemeinſam hatten, näm-
lich ſich gegenſeitig auf das erbittertſte zu bekämpfen
Dazu kam die gleichfalls ſeit Jahrzehnten bluten de
Wunde der Kämpfe in Marokko in denenSpanien verſchiedene Male unmittelbar vor dem Verluſt
der letzten Poſition auf afrikaniſchen Boden ſtand.

Dem Außenſtehenden fällt es natürlich ſchwer, wirklich
zu beurteilen, wieweit eine derartige Diktatur, wie die
Primo de Riveras, eine Gewaltherrſchaft iſt Hier ent
ſcheidet doch letzten Endes der Erfolg. Der Diktator hat
ſelbſt ſchon verſchiedentlich angekündigt, daß er die Zeit
bald als gekommen erachte, um, wenigſtens teilweiſe, zu
einer Wiedereinführung des konſtitutionell- parlamentari
ſchen Syſtems zu ſchreiten. Derartige Putſchverſuche, die,
wie der jetzige, einen ſtark militäriſchen Hintergrund haben,
dienen natürlich nicht dazu, den Entſchluß des Diktators
zur Tat werden zu laſſen. Aber gerade in romaniſchen
Ländern hat man es nie gelernt, politiſch warten zu
können, bis der Erfolg einigermaßen geſichert zu ſein
ſcheint. Freilich iſt die Diktatur in Spanien nicht wie in
Jtalien zum „Syſtem“ geworden. Jn Spanien ſteht die
Diktatur doch wohl nur auf Primo de Riveras eigenſter
Perſönklichkeit. Und was aus Spanien werden würde,
wenn dieſer Mann fällt, iſt unabſehbar in dieſem Land der
durchaus nicht erloſchenen politiſchen Leidenſchaften.

Der poſtverkehr auf dem Lande.

Eine Denkſchrift des Reichspoſtminiſters.
Reichspoſtminiſter Dr. Schätzel hat dem Verwaltungs

rat der Reichspoſt einen Bericht darüber zugehen laſſen,
welche Erfahrungen die Poſt mit der im Jahre 1928 ver
ſuchs weiſe eingeführten Landpoſtverkraftung
gemacht hat.

Die Verſuche umfaſſen 72 Leitpoſtämter mit 152
Landkraftpoſten. In den Gebieten, in denen die Verſuche
mit einer Moderniſierung des Poſtweſens unternommen
worden ſind, wohnt eine Landbevölkerung von 1252 553
Seelen Von den Landkraftpoſten wurden 394 Poſtagen
turen und 1941 Poſtſtellen berührt, denen die poſtaliſche
Bedienung der Bewohner obliegt. Die durchſchnittliche
Tagesleiſtung eines Landkraftpoſtwagens beläuft ſich auf
122 Kilometer

Wie der Miniſter feſtſtellt, hat ſich durch die Verkraf
kung der Landpoſtbeſtellung eine erhebliche Stei ge
rung des Verkehrs in den Gegenden mit Landpoſt
beſtellung bemerkbar gemacht. Die zweimalige gute Kraft
waägenverbindung bringt den Bewohnern des Landes
mancherlei Vorteile, ſo Beantwortungsmöglichkeiten
am gleichen Tage, ſichere und unbeſchränkte Paketpoſt
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poſt durchweg gut geweſen ſind.
Miniſter, die Verbeſſerung der Poſteinrichtungen für das
platte Land als eine dringende Notwendigkeit anerkannt
werden muß, beabſichtigt die Deutſche Reichspoſt, mit
der Verkraftung fortzufahren. Dabei wird,
wie bisher, auf die Verhältniſſe der Beamten die ge
bührende Rückſicht genommen werden.

Am Arbeit und Lohn.

Umſchwung auf dem Arbeitsmarkt?
Das Abgleiten des Beſchäftigungsgrades kam in der

Berichtswoche vom 28. Januar bis 2. Februar 1929 noch
nicht zum Stillſtand erneuter ſcharfer Froſt und ſtarke
Schneefälle behinderten die Außenarbeiten immer mehr.
Obgleich alſo in den Saiſonberuſen die Arbeitsloſigkeit
noch weiter anſtieg, ſetzte ſich dennoch in einigen Arbeits
amtsbezirken (ſo in Hamburg, Kiel und Lübeck, in Stet
in den Arbeitsamtsbezirken des weſtfäliſchen Jnduſtrie
gebietes) eine leichte Aufwärtsbewegung durch. Ob es
ſich nur um eine ſchwache Augenblicksbeſſerung handelt
oder um eine Reaktionserſcheinung nach den ſchweren
Arbeitskämpfen in der Metallinduſtrie oder ob ſich viel
leicht ein gewiſſer Umſchwung ankündigt, muß dahin
geſtellt bleiben. Auffallend und auf eine ungünſtige Ent
wicklung deutend iſt allerdings ein verhältnismäßig ſtarkes
Anſteigen der Hauptunterſtützungsempfänger in Südweſt
deutſchland.

Verſchärfung im rheiniſchen Textillohnſtreit.
Die Arbeitgeberſchaft in der Barmer Terxtilinduſtrie

teilt durch Anſchlag in den Betrieben mit, daß ſie durch
die ſchlechte Lage der Betriebe gezwungen ſei, eine Ande

er bisherigen Arbeitsbedingungen vorzunehmen.rung werden mit Wirkung vomSämtliche Arbeitsverträge
18. Februar gekündigt, und es wird vorgeſchlagen,
neue Verträge mit Anderungen der Löhne abzuſchließen.
Der Fünfzehnerausſchuß der Gewerkſchaften iſt zuſammen
getreten, um zu dieſer neuen Verſchärfung im Lohnſtreit
Stellung zu nehmen.

Polniſche Zugvögel.
53 000 Saiſonarbeiter kommen im März.

Jm März ſoll der erſte Saiſonarbeiterſchub von
53 000 Perſonen beiderlei Geſchlechts nach Deutſchland
abgefertigt werden. Der zweite Schub wird erſt im Mai
und Juni Polen verlaſſen. Wie die polniſche Preſſe be
richtet, ſollen nur die Perſonen zur Eintragung zugelaſſen
werden, die entweder gar kein oder nur wenig eigenes
Land beſitzen Dabei werden Arbeiter mit großen Familien
beſonders bevorzugt. Jeder Saiſonarbeiter muß vor
ſeiner Abreiſe nach Deutſchland einen Vertrag mit der
deutſchen Arbeiterzentrale unterzeichnen.

c JZeugen, die nichts bezeugen.
Ein Zwiſchen fall im „Jmmertreu“ Prozeß

Am dritten Verhandlungstag im Jmmertreu- Prozeß werd
zunächſt der Chauffeur Er mann vernommen, der geſehen
haben ſoll, daß bei der Schlägerei ein Zimmermann von der
Straßenbahn gezerrt und geſchlagen worden iſt.

Hwei Männer im Zylinder
ſtürmten nach ſeiner Schilderung auf den Wagen; der Zimmer
mann hielt ſich am Gitter feſt, die beiden Männer hieben auf
ihn ein, ſo daß er ohnmächtig zuſammenbrach, und zerrten ihn
dann auf den Damm Der Halbtotgeſchlagene lag mitten auf
der Straße, bis ihn ſchließlich zwei Schupoleute abtränspor
tierten. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob der Zeuge den
Angeklagten Steinke als Täter wiedererkenne, erwidert Er
mann dies ſei ihm jetzt nach ſechs Wochen ſicht mehr mög
Dich. Die Angeklagten Steinke und Höhne beſtreiten ent
ſchieden, an jenem Angriff beteiligt geweſen zu ſein. Bei der
Vernehmung eines der nächſten Zeugen kam es

zu einem Zwiſchenfall
Der Vorſitzende fragte den Zeugen, was er denn auf dem Wege
zu dem Lokal, in das er gerufen würde, getan habe, ob er etwa
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ gepfiffen habe. Bei
dieſer Frage rief der bereits vernommene Zimmermann Benz
von der Zeugenbank Pfui“. Der Zeuge wurde vorgerufen
Und erklärte, die Zimmerleute würden hier anſcheinend

als dumme Jungen hingeſtellt.
Das Gericht wird über eine Ordnungsſtrafe für den Zeugen
beſchließen. Jm übrigen bekundete ein Zeuge, daß man wie
Wölfe auf die Zimmerleute losgegangen ſei. Weiter wurde
eine Zeugin vernommen, die davon wiſſen wollte, daß der
Verein „Jmmertreu für günſtige Ausſagen 150Mark zahle. Sie nannte einen Mann, der dieſe Außerung
gemacht haben ſollte. Der Zeuge wurde ſofort vernomnten,
will aber nichts davon wiſſen.

Zum Antergang des deutſchen
Dampfers „Deiſter“.

Beim Untergang des deutſchen Dampfers „Deiſter“,
der in der Nähe von Oporto ſcheiterte, fanden 26 Mann
der Beſatzung den Tod. Jnfolge der hochgehenden See
war es den Schleppdampfern und Rettungsbooten, die
ſich dem Schiff zu nähern verſuchten, unmöglich, Hilfe zu
bringen. Vom Lande aus verſuchte man nun, ihnen
mittels Raketenapparates Hilfe zu bringen, jedoch
hinderten die über das Deck hereinbrechenden Wellen die
Schiffbrüchigen, die ſich an den oberen Teilen des Schiffes
angeklammert hatten, die hinübergeſchoſſenen Leinen zu
ergreifen. Die Menge am Ufer mußte, ohne helfen zu
können, mit anſehen, wie die Wogen das Zerſtörungswerk
ſortſetzten und einen Mann nach dem andern in die Tiefe
riſſen. Die vier letzten Schiffbrüchtgen hielten ſich bis
nachmittags in dem Takelwerk, dann brach der letzte Maſt
und wurde ein Spiel der Wogen Von der Schiffe
beſatzung iſt niemand gerettet worden. Jnsgeſamt werden
26 Perſonen vermißt.

Der Flieger als Feuermelder.
Juwelen im Brandſchutt.
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wertvolle Gemälde, u. a einen Rembrandt
Gebäudes wird auf 500000 Dollar, der Geſamt-
ſchaden auf eine Million Dollar geſchätzt.
Außerdem iſt unter den Brandruinen ein Geldſchrank mit
Juwelen im Werte von 150 000 Dollar begraben. Der
Brand wurde durch einen Fliegerentdeckt, der die
Nachbarſchaft dadurch alarmierte, daß er über dem bren
nenden Gebäude in geringer Höhe kreiſte Die Löſcharbeiten
waren durch die grimmige Kälte behindert.

Er ſingt zweiſtimmig.
Ein Männergeſangverein in einer Kehle,

Er hieß Strath Mackay und war unter die Fenſter
putz er Londons gegangen, wo er es ſozuſagen bis zum
Vorarbeiter gebracht hatte. Wenn das Wetter ſchön war,
packte ihn manches Mal die Luſt, zu ſingen, wie ihm der
Schnabel gewachſen war. Er hatte eine Tenorſtimme,
die nicht gerade über den Durchſchnitt hinausging. Eines
Tages wollte er eine von ſeinem Grammophon vor
geſpielte Melodie nachſingen und entdeckte Plötzlich, daß
aus ſeiner Kehle z wei Stimmen kamen: eine Tenor-
ün deine Baßſtimme! Er machte ſich nun ein Ver
gnügen daraus, z weiſtimmig zu ſingen, und fand
bald, daß er auch gleichzeitig eine dritte, allerdings
weniger klangreine Stimme ertönen laſſen konnte
Bariton. Als er eines Tages auf der Leiter ſtand
und zweiſtimmig ſang, ſtutzte ein Fußgänger. Zweifellos
kamen beide Stimmen aus einem Munde. Und da Strath
Mackay gerade die Scheiben in einem Hauſe putzte, in dem
ein bekannter Spezialiſt für Kehlkopfleiden wohnte, ver
anlaßte der Fußgänger, daß ſich Strath Mackay dieſem
vorſtellte. Es ergab ſich, daß eines der Stimmbänder in
Mackays Kehle andere Schwingungen ausführte als das
andere Der Bariton war gleichſam die Kuppelung beider
Schwingungen und konnte ſomit als echte Stimme nicht
angeſprochen werden. Jn London und Paris wurde die
Stimme Strath Mackays ausgebildet und heute tritt er
auf Varietébühnen auf.

GSchlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 6. Februar

Verhaftungen zum Treſorraub.
Berlin. Unter dem Verdacht der Beihilfe zu dem Einbruch

in die Treſorräume der Diskonto- Geſellſchaft ſind der Pförtner
des Hauſes und ſeine Frau verhaftet worden. Sie haben ſich
dadurch verdächtig gemacht, daß ſie behaupten, nichts von dem
Klopfen und Hämmern gehört zu haben, das andere Bewohner
des Hauſes in der Zeit des Einbrüches wahrgenommen haben.
Außerdem ſollen noch andere Zeichen für eine Mitwiſſerſchaft
der Portiersleitte ſprechen.

Landfriedensbruchprozeß gegen neun Nativnalſozinliſten.
Kottbus. Vor dem Kottbuſer Schwurgericht begann der

Prozeß gegen ſeun Nationalſozialiſten aus Kauſche ber
Senftenberg wegen ſchweren Landfriedens bruches Sämtliche
Angeklägten ſtehen im Alter von 18 30 Jahren und waren erſt
kürze Zeit in Kauſche wohnhaft und tätig. Am 31. Oktober
1928 waren in einem Gaſthaus in Welzen der Maſchinenführer
des Kauſcher Werkes Scholz und noch mehrere der S. P. D.



angehörige Mitglieder mit drei ebenfalls in dem Werk tätigen
Nationalſozialiſten in Streit geraten Dieſe wurden ſchließ
lich aus dem Lokal verwieſen Bald darauf drang eine größere
Gruppe Nativnalſozialiſten, die mit Knüppeln, Schlagringen
und Meſſern ausgerüſtet waren, in die Räume des Gaſthoſes
ein und gleich darauf fielen kurz hintereinander mehrere
Schüſſe. Der Maſchinenführer Scholz brach, von mehreren
Schüſſen getroffen tot zuſammen.

Ausſchluß zweier Hamburger Deutſchnationalen aus der
Partei

Hamburg. In einer längeren Zuſchrift des Landesver
s Hamburg der Deutſchnationalen Volkspartei wird feſt

daß die Zugehörigkeit zu einem der ſogenannten
ütſchnationalen Vereine der eindeutigen Stellung

nahme des Parteivorſitzenden Hugenberg völlig unvereinbarmit der Zugehörigkeit zu der D. N. V. P. iſt. Der Landesvor
ſtand Hamburg habe ſich daher in der Sitzung vom 4. Februar
gezwungen geſehen, den Senatspräſidenten Dr. Hermann
v. Daſſel und das Parteimitglied Emil Maſſie aus der Partei
auszuſchließen.

nach

Drei Perſonen durch Gas getötet
Hamborn. Als der 60 Jahre alte Bergmann Hermann

Miny von der Schicht nach Hauſe kam fand er die Wohnung
verſchloſſen. Da auf wiederholtes Klopfen nicht geöffnet
würde brach er mit Hilfe einiger Nachbarn die Tür auf.
Starker Gasgeruch ſchlug den Eintretenden entgegen. Jn der
Küche, wo ſämtliche Gashähne geöffnet waren, lag der dreißig
Jahre alte Fränz Miny bewußtlos Er konnte aber bald ins
Leben zitrückgerufen werden. Das Gas war auch in das im
Obergeſchoß gelegene Schlafzimmer gedrungen, wo die beiden
Kinder des Franz Miny, zwei Mädchen im Alter von vier und
fünf Jahren, ſowie die 55 Jahre alte Eheſrau des Hermann
Miny tot in ihren Betten lagen. Alle Wiederbelebungsver
ſuche blieben erfolgkos. Franz Miny wurde vorläufig feſtge
Nommen. Er gab bei ſeiner Vernehmung an daß er ſich aus
Lebensüberdruß habe vergiften wollen.

Berliner Pradurtenvä re
1000 Kilogramm, ſonſt ber
in Reichsmark

Getreide und Slſaaten per
100 Kilogramm
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Steuererklärung.
Bei uns herrſcht Ordnung, und ſo iſt denn pünktlich, wie

in dieſen Tagen vei allen, die es angeht, die nicht

ga e e er re är nkommenſteuer für 1928 eingetroffen. Und wer ein „ſelb
ſtändiger Berufstätiger“ iſt, ſoll auch noch über ſeine „Um
ſätze“ im Steuerabſchnitt ein bißchen pkaudern und ſein Herz
Und ſeine Nieren dem zuſtändigen Finanzamt zur gefälligen
Prüfung und Begutachtung übergeben, von andern Dingen,
über die man ſich ſofort oder etwas ſpäter zu erklären hat,
Vermögen und ſo, ganz zu ſchweigen. Wenn man das auch
nur oberflächlich überblickt, weiß man unbedingt eine Steuer
erklärung unterſcheidet ſich ganz veſtimmt von einer Liebes
Lrklärung, aber ſie macht ebenſo heiß, und der, der ſie ab
geben ſoll, ſchwitzt Blut Steuern müſſen ſein leider,
ſeider! aber gar ſo furchtbar und grauſam, wie das ge
ſchieht, brauchten ſie nicht angefordert zu werden. Mancher
ſagt ſich, wenn er all das, was da auf den grünen Bogen ge
Fragt und geſagt wird, von 1 bis 8 und von bis mit
Aufmerkſamkeit und Fleiß durchgeleſen hat „Mir wird von
alle dem ſo dumm, als ging mir ein Mühlrad im Kopf
herum!“

Daß dem Finanzamt ſelbſt die Sache nicht ganz geheuer
vorkommt, wird dadurch bewieſen, daß auf Seite 3 und 4 „Er
läuterungen“ zu Seite 1 und 2 gegeben werden ider Er

lauterungen ſind derart, daß ſie die Geſchichte noch mehr ver
Wwirren, und wer ſie pflichtgemäß zu Ende lieſt und wirklich
reſtlos verſteht, ſollte entſchieden einen raufkommen und bei
den „Abzügen“, die das ſchönſte an der ganzen Steuer
erklärung ſind, beſonders berückſichtigt werden. Aber was
willſt du ſchließlich machen, armer, gequälter Staatsbürger!
Du ſollſt und mußt erklären, wenn du nicht in Steuerſtrafe
mit Zuſchlag und anderen Schikanen genommen werden willſt,
denn ſämtliche Fragen ſind zu beantworten Punkt, nein,
Ausrufungszeichen, was noch ſchlimmer iſt. Und vergeſſen
Sie, vitte, nicht Jhre geehrte Unterſchrift, denn „Steuer
erklärungen ohne Unterſchrift gelten als nicht abgegeben“
Auch das noch

Anmmtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Betrifft: Wanderhaushaltungsſchule.

Der Kreisausſchuß in Torgau beabſichtigt in den
Monaten April Juni cr. in Annaburg einen Vierteljahrs
lehrgang unter den gleichen Bedingungen wie im Vorjahre
abzuhalten.

Jndem wir hierauf aufmerkſam machen, weiſen wir
darauf hin, daß Meldungen bei Uns bis ſpäteſtens 27. Febr.
1929 anzubringen ſind

Annaburg, den 4. Februar 1929.
Der Gemeindevorſtand

Bekanntmachung.
Die Steuerpflichtigen werden aufgefordert, die Haus

Zins Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den
Monat Februar 1929, bezw. für das Vierteljahr Januar

vis März 1929, die Gewerbeſteuer vom Ertrage und vom
Kapital für das Vierteljahr Januar bis März 1929 bis

e

zum 15. d. Mts. an unſere Gemeindekaſſe zu entrichten.
Gleichzeitig wird nochmals um ſofortige Begleichung der
Feuerverſicherungsbeiträge erſucht

Vom 16. ds. Mts. ab werden Verzugszinſen erhoben.
Annaburg, den 7. Februar 1929.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Die Tuberkuloſenſtunde für Annaburg und Amgegend
findet am Sonnabend, den 9. Februar, von nachm. 6 Ahr

an, Markt 23, ſtatt.
Die Fürſorgeſtelle.

Lokales und Provinzielles.
Förderung der Landeskultur durch den Provinzial

verband. Die Dentſchrift des Landeshauptmanns der Proy.
Sachſen zu dem im 44. Provinziallandtag zu beratenden
Haushaltsplan bringt eine beachtenswerte Zuſammenſtellung
der Aufwendung zur Förderung der Landeskultur. Die
Summen, die hierfür aufgebracht werden, ſind in den letzien
Jahren erheblich geſtiegen. Bekanntlich pflegen Staat und
Provinz zu glefchen Teilen die Koſten der Melioration zu
tragen. Für 1929 ſind nun vom preußiſchen Staate Zu
ſchüſſe im Gebiet der Provinz Sachſen in einer Geſamthöhe
von 900000 Mark vorgeſehen. U a. ſollen gewährt werden
1. Beihilfe zur Regulierung der Schwarzen Elſter von
Premſendorf bis zur Elbe, Kreis Schweinitz 100000 Mark.
2. Beihilfe zur Melioration der Schradenniederung in den
Kreiſen Liebenwerda und Hoyerswerda 70000 Mark.
3. Beihilfe zum Bau einer Verbandswaſſerleitung, Kreiſe
Mühlhauſen und Worbis, 53 000 Mark. 4. Beihilfe zur

Entwäſſerung der Cremitz-Niederung im Kreiſe Schweinitz
35000 Mark. 5. Beihilfe zur Entwäſſerung des Großen
Bruches von Oſchersleben bis Rohrsheim, Kreis Oſchers
leben 46000 Mark

Aufbrauchsfriſt für Frachtbriefformulare. Die nach
der Verordnung vom 4. Juli 1928 (Reichsgeſetzblatt II S.
506) am 31. März 1929 ablaufende Friſt für die Ver
wendung der noch vorhandenen Frachtbriefe im Ausmaß von
420 297 mm mit altem Aufdruck auch ſofern ſie nicht
aus Normalpapier 4a hergeſtellt ſind wird bis zum
30. September 1929 verlängert. Dagegen dürfen die alten
Frachtbriefe, die nicht dem Din-Format A 3 (420297 mm)
entſprechen (alſo noch ein Ausmaß von 380 (300 mm und
bei doppelſeitigem Aufdruck ein ſolches von 190300 mm
haben), vom 1. April 1929 ab nicht mehr als Frachtbrief
doppel verwendet werden.

Dommitzſch, 6. Februar. Jn das Eis der Elbe ein
gebrochen iſt am Montagnachmittag gegen /25 Ahr ein
Händler aus Jeſſen. Trotz der Warnungen des Fährmeiſters
ſtieg er nicht von ſeinem Motorrad ab, ſondern verſuchte

Hier hatte das Eis
ächt odaß vorſichts

kurz vor dem Erreichen des Ufers ein, während der Fahre
noch ſchnell abſpringen konnte. Es bedurfte erſt geraumer
Mühe, um das verſunkene Motorrad aus den eiſigen Fluten

zu hebenFermerswalde, 5. Februar. Jm benachbarten Zülls-
dorf wurden zwei Schweine beſchlagnahmt, welche durch und
durch tuberkulös waren. Das Fleiſch mußte vernichtet
worden.

Schildau. Auch die Land Feuer-Sozietät für die Provinz
Sachſen hat der Stadt Schildau zum Bau eines Feuerwehr-
gerätehauſes 1000 Reichsmark gewährt.

Schöna, 5. Februar. Eine Frau wollte Pfannkuchen
backen und nahm tüchtig Fett, damit ſie recht gut ſchmecken
Plötzlich ſchlugen die Flammen in das Fett, welches ſofort
Feuer ſing. Ein Nachbar wollte den Brand löſchen und
eilte mit einem Eimer Waſſer herbei, den er in das Fett
goß. Dabei ſpritzte das Fett umher und verletzte die Frau
in Geſicht. Der Unfall verlief noch glimpflich und mag
den Betreffenden zur Warnung dienen daß man in heißes
Fett kein Waſſer gießt

Halle, 6 Februar. Auf der Straße zwiſchen Domnitz
und Dornitz brach auf der Heimfahrt dem Arbeiter Koch die
Gabel ſeines Vorderrades. Auf der ſteilen Straße wurde
er etwa 3 bis 4 Meter weit von ſeinem Rade geſchleudert
und blieb ſchwerverletzt liegen Auf dem Wege zum Kranken-
haus erlag er ſeinen ſchweren Verletzungen

Halle. (Stürmiſche Verlobungsfeier) Jm Stadtteil
Giebichenſtein enſtand bei einer Verlobungsfeier zwiſchen
Gäſten und dem Gaſtgeber eine ſchwere Schlägerei, bei der
das Meſſer eine Hauptrolle ſpielte Der Bräutigam wurde
ſchwer verletzt.

Halle. (Eisklumpen ſtatt Bayriſch Bier.) Dieſer Tage
kam eine Sendung von 20 Faß Bier aus Bayern hier an,
die unterwegs eingefroren war. Zwei Fäſſer waren geborſten.
Das ganze Bier hatte ſich zu Klumpen verfeſtigt. Nach
fachmänniſcher Anſicht iſt das gefrorene Bier, wenn es in
Kellerwärme langſam auftaut, wieder genießbar, wenn es auch
etwas trübe wird.

Kölleda, 2 Februar. Jm Monat Januar ereignete
ſich hier weder eine Geburt noch ein Todesfall noch eine
Eheſchließung, ein Fall, wie er in der Geſchichte der Stadt
wohl einzig daſteht.

Magdeburg, 5 Februar. Ein ſchwerer Raubüberfall
wurde am Montag vormittag gegen 10 Uhr auf die Buch
halterin der Bahnhofsbuchhandlung des Hauptbahnhofs aus
geführt. Mehrere Burſchen drangen in das Büro der Buch
handlung, das ſich auf Bahnſteig 3 befindet, ein, übergaben
der Buchhalterin einen verſtegelten Brief und ſchlugen ſie
im gleichen Moment nieder. Die Räuber verſuchten, die volle
Tageskaſſe zu plündern, was ihnen auch gelang denn es
fielen ihnen etwa 800 Mark in die Hände Die ſofort ein
ſetzende Verfolgung der Räuber endigte mit der vorläufigen
Feſtnahme eines der Täter in einer Herberge

Kalbe. (Wildiebe im Schneehemd) Jn der hieſigen
Feldflur wurden von der Polizei vier Wilddiebe feſt
genommen, die um ihr Gewerbe beſſer ausüben zu können,
Schneehemden und weiße Kappen übergezogen hatten, ſo
daß ſie ſich von der Schneelandſchaft faſt überhaupt nicht
abhoben.

Lübbenau, 2. Februar. (Die Ufa im Spreewald)
Die AfaFilmgeſellſchaft, die bereits vor eineinhalb Wochen
den Spreewald im Schneekleide aufnahm, kam jetzt wieder
hierher, um nach weiteren Schneefällen die gewaltige Herrlich
keit im Bilde feſtzuhalten. Nachdem eine große Schneeſchlacht
zwiſchen Schulkindern gefilmt worden war, zog die Geſell
ſchaft nach dem Schloßgarten und nach Lehde, um dort ihre
Tätigkeit fortzuſetzen.

Leipzig. (Hohe Aufwertung.) Die Leipziger Spar
kaſſe ſtellt eine Aufwertungsquote von rund 25 Prozent in
Ausſicht

Leipzig, 6. Februar. „Bübikopfſteuer. Am Montag
früh wurden die hieſigen Frauen und Mädchen durch ein
Schreiben überraſcht, daß angeblich von einer Abteilung
„Bubikopfſteuer“ des Leipziger Finanzamtes ſtammte, und in
dem mitgeteilt wurde, daß nach einem Ratsbeſchluß eine
„Bubikopfſteuer“ in Kraft getreten ſei, die aber bisher von
den Betreffenden noch nicht bezahlt wäre. Sie ſollten ſich
deshalb nachprüfen loſſen, ob ſie einen Bubikopf tragen. Bei
Zuwiderhandlung ſtehe Geldſtrafe bis 100 Mark in Ausſicht
Die ganze Geſchichte ſtellte ſich als ein Scherz heraus, den
Unbekannte verübt hatten.

Wansleben, 5 Februar. Einen faſt unglaublichen
Roheitsakt verübten auf dem hieſigen Friedhof unbekannte
Täter. Etwa 30 Grabdenkmäler, darunter ſehr wertvolle
und ſchwere Grabſteine, wurden umgeſtürzt. Verſchiedene der
Steine ſind dabei in Stücke gegangen. Die Gemeindebehörde
hat für die Ermittlung der Rohlinge eine hohe Belohnung
ausgeſetzt

Landeskirchliche Gemeinſchaft
e abends 8 Uhr: Evangeliſation im Gemein-

afts

Markt-Kalender.
N Februar: Rindvieh und Pferdemarkt in Jeſſen.

Wenn der Froſt vorbei iſt
erhalte ich eine Ladung

Weißſtückkalk
und erbitte hierzu noch Beſtellungen

Wilhelm Kunge.
Ein. Lehrling n nGemüſe und

ſucht zu Oſt S
Geſchuittenes trocenes Vrechbohnen

l l l Junge Erbſen0 o 3 vverkauft Markt 2. wenn r
Jurdiekalte Jahreszeit Srlker Allertet

e nBruſt Karamellen Ananas

owie 42 aumenKandiszucker. Aen
Arthur Höne mann Mirabellen

Markt 19 See V3 rodbeeren, tirnenGeſundheitztahak Kreihelreeren

„Goldfarb Arthur Hönemann
empfiehlt Markt 19.

J. G. Fritzsche. (900400404900000000

Bei Maurer, Zimmerer und
Tiſchler Arbeiten

ICunrn fragen.
Bearbeitung vom Baumſtamm im Walde bis

zum Fertigprodukt, daher e
beſonders preiswürdig

Aufspringen der Hände
und des Geſichts, ſchmerzhaftes Brennen, ſowie Röte und
Juckreigz der Haut werden beruhigt und ausgeheilt durch

die wundervoll kühlende, reizmildernde Greme Leodor-
Gleichzeitig herrlich duftende kosmetiſche Anterlage für Puder.

Tube 60 Pf. und 1 Mk. Erhältlich in allen Chlorodont
Verkaufsſtellen. Probetube gratis bei Einſendung dieſes
Inſerates durch Leo Werke A.G. Dresden N.

Geſellſchaftsſpiele
Menſch ärgere dich nicht!“
ſind wieder vorrätig SHerm. Steinbeiß, Papierhandlung

vom billigſten

Saäree Prunkſargzu mäßßigen Preiſen empfiehlt

Wilhelm Kunze
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bietet Ihnen immer

m zum billigenSonvanena

9 errenmänt
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Inventur-Ausverkauf

Damenmäntel, Kleider

Trikotagen, Ninterstoffe

noch billiger

Carl Petzoldh

noch Gelegenheit
Einkauf.

el, Joppen

Mein gInventur- Ausverkauf

in Schuhwaren
dauert bis 9. Februar.

Um Platz zu ſchaffen für die neuen FrühjahrsModelle
habe ich mich entſchloſſen, auf ſämtliche Leder (auch
Filzſchuhwaren) außer Wolko,

einen Rachluß von 102
zu gewähren.

Reſt- und Einzelpaare, welche auf einer langen Tafel
ausgeſtellt, und mit Preiſen verſehen ſind, ſtehen in meinem
Geſchäft jedermann zur gefälligen Anſicht, ohne jeden
Kaufzwang bereit. Die Preiſe ſind zum Teil bis zur
Hälfte und noch darunter herabgeſetzt.

Gleichzeitig möchte ich meine

W olko-Fabrikate
zu Einheitspreiſen empfehlen, worauf ich ausnahms
weiſe, um Jedermann die Qualität dieſes Fabrikats vor
Augen zu führen, ebenfalls 59 Rabatt gewähre.

Niemand ſollte es verſäumen, ſich für wenig Geld
mit Qualitätsſchuhwaren einzudecken.

Schuhhaug Willy Neumann,

Torgauer Straße 23.

Achtung!! Achtung!!
Jch habe noch verſchiedene Poſten

Unterröcke, Unterhoſen, Klapphoſen,
offene Hoſen, warme Leibchen, Strümpfe

zu ganz beſonders billigen Preiſen, ſowie:

Damenkleider 6trickjacken Pullover
in großer Auswahl.

Kommen Sie und überzeugen Sie ſich von der
Qualität. W Zuſchneiden gratis.
Anfertigung von Knopflöcher

(Maſchine) Stück 2 Pf.
Eigene Pliſſeebrennerei.

Oswin Hofmann, an i

Gaſthof Krüger,

Naundorf
Zum Damen
Faſtnachtoball

Zur Einsegnung!
Meine Preiſe ſind Beweiſe
Vertrauensvoll zugreifen!

Einſegnungs-Anzug
aus gutem, blauen Melton, garantiert

tadelloſer Sitz von e
Einſegnungs-Anzug

in Kammgarn und Cheviot bis zu dem
eleganteſten Twill- Anzug von

Prüfungs-Anzüge, Oberhemden
HKragen, Hrawatten, Handſchuhe

Einſegnungs-Kleider
aus nur guten Stoffen von

Einſegnungs- Kleider
aus Taftſeide mit Volant und

langem Armekl von an
Prüfungs-Kleider 75

in großer Farbenpracht, in Wolle, Seide,
TraversSamt, moderne Glockenform v. an

Ernst Peschke,
Annaburg, Ackerſtraße.

heute, Donnerstag, den
7. Februar 1929, laden
freundlichſt ein

Die Damen.

Pelizeiliche An- und Abmeldeſcheine

ſind vorrätig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß.

e Neue Welt
Nur Freitag u. Sonntag 8 Uhr

Der hervorragende Doppel-Spielplan!

„Die Hlose“,
Skandal in einer kleinen Reſidenz.

Nach dem bekannten Luſtſpiel „Die Hoſe von
Carl Sternheim.

Jn den Hauptrollen:
Jenny Jugo Werner Kraus

Die Folgen einer peinlichen Situation
Das Publikum raſte und tobte vor Lachen. Es
iſt der größte Schauſpielerfolg der letzten Zeit ete

Bln. Tageblatt.
Kommentar überflüſſig.

Ferner: Anſere populärſten Filmſtars:
Henny Porten Harry Liedtke
Der Kaufmann von Venedig.

(7 Akte).
Sonntag nachmittag 3 Uhr:

Gr. Kindervorstellung
Eintritt 20 Pf. Kaufmann von Venedig).

Das kommende Ereignis
Charly Chaplin in „Zirkus

Auf allgemeinen Wunſch
der Kundſchaft

Freitag früh 9 Uhr.
Wellfleiſch,

frihe hauoſhlachtene

Blut und Leherwurſt,
Pfund 1.00 M.

Paul Thäle.
Empfehle:
Apfelſtnen
Tafeläpfel
Zitronen

Arthur Hönemann
Markt 19.

Prima
Maſtrindfleiſch,

Pfund 1.10 M.

Backen und braten Sie
mit friſchem

Rindertalg
Pfund 50 Pf.

Paul Thäle.
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerei

Koſtüme
(große Auswahl)

verxleihbet
und fertigt billigſt an
Wehle, Feldſtr. 3.

Mrenſchüger

vorrätig be
Wilhelm Waiſch.

Apfelſtnen
u. Zitronen

empfiehlt

N. G. Vritesehe.
Feinſten aromatiſchen

Röſtkaffee
ſowie eoffeinfreien

Kaffee Haag
Alleinverkauf für Annaburg und Umgegend

Carl Quehl.
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Masken-
Koſtüme

Achtung
Meine

beginnt

am Montas, den. Februar
Neihe Naren aller Arf c groser Auswann

Achtung

Weiße Woche

Für Deinen Bau
Kantholz, Bretter, Latten,
Leiſten glatt u. mit Proſilen,
Fenſter, Türen, Hobeldielen

von Wilhelm Kunze,

Günstige Kaufgelegenheit
zur Anschaffuüng von Aussteuern

und zur Ergänzung der Wäsche Bestände

Niedrigste Kalkulation NHöchste Leistungsfähigkeit
bei enorm billigen Preis

Ernst Peschke,
en.

Aoherstrabe,

Achtung! Achtung!

s billige Sohuhtage!
Vom Freitag, den 1. Februar, bis Sonn
abend, den 9. Februar, findet ein Verkauf von

Leder und Filßſchuhwaren
mit einem ExtlülRahatt von 10 Prozent ſtatt

S Zurückgeſetzte Schuhwaren werden zu
bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft.

Zum Verkauf gelangen nur meine bekannt
guten Qualitäten.

Es verſäume daher niemand die günſtige Ge
legenheit, ſich mit billigen Schuhwaren zu verſehen.

Mar Freidank,
Schuhmachermeiſter

99902000020000230000
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

verleiht und fertigt an

Helene Armeclt,
Mittelſtraße 17.

Syndetikon
klebt, leimt u. kittet alles
empfiehlt H. Steinbeiß.

Achtung! Motorradfahrer!
Zur Ausbildung von Motorradfahrern für
Verbrennungsmotoren Kl. 1, iſt Anterzeichneter als

amtlich anerkannter gahrlehrer
von der Regierung beſtätigt worden.
Anmeldung von Schülern kann ſofort erfolgen.

Fritz Röcller, Annaburg
Motorrad und Vahrradhand lung Autogenſchweißerel.

Fernruf 2

„Solidaritaä t
Ortsgruppe Annaburg

veranſtaltet am Sonnabend, den
9. Februar, einen öffentlichen

in der „Neuen Welt“.
Gäſte herzlich willkommen

Eintritt 50 Pf. Kaſſenöffnung 19 Uhr



Veilage zu Nr. 16 der Annaburger Zeitung.

Sachdarſtellung zur Kriegsſchuldlüge.

erstag,

Zur Kriegsſchuldkundgebung des Deutſchen Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“.
Zum zehnten Male jährt ſich am 28. Juni dieſes Jahres

der Tag, an dem Deutſchland gezwungen wurde, das Friedens
diktat von Verſailles zu unterzeichnen. Ein Tag ſchmerzlichſter
Erinnerung für uns, die wir mit Einſatz aller unſerer Kraft
vier Jahre gerungen hatten, dies Unheil, dies furchtbare Schickſal
von unſerem deutſchen Vaterland abzuwehren. Es war vergeblich
Der Waffenſtillſtand zwang das deutſche Heer, nicht nur das von
uns eroberte und beſetzte Gebiet zu räumen. Auch deutſcher
Boden, den die Mauer unſerer Front vier Jahre lang vor
dem Feind geſchützt hatte, mußte dem Einzug fremder Heere
geöffnet werden. Was der Waffenſtillſtand vorbereitete, voll
endete das Friedensdiktat. Wertvolle Teile deutſchen Landes
im Oſten, Norden und Weſten wurden Deutſchland entriſſen.
Jmmer noch ſtehen fremde Soldaten im Rheinland und in der
Pfalz. Die 440 Artikel des Diktates ziehen das ſtaatliche und
wirtſchaftliche Leben des deutſchen Volkes, ziehen jeden Deutſchen
auf das ſchwerſte in Mitleidenſchaft. Jahr für Jahr ſtrömen
in Geſtalt der Reparationen die Früchte deutſcher Arbeit ins
Ausland, wird der deutſchen Wirtſchaft, dem deutſchen Volks
vermögen Blut entzogen

Das beſiegte Frankreich wurde 1871 zu Friedensverhandlungen
zugelaſſen. Deutſchland wurden die Beſtimmungen des Friedens
diktiert. Die Härte der Bedingungen iſt beiſpiellos in der Welt
geſchichte. Dazu fügte man in den Vertrag noch Beſtimmungen
ein, die lediglich den Zweck verfolgten, dem deutſchen Volk
ſeine Ehre zu nehmen. Der Artikel 231 zwingt Deutſchland
das Anerkenntnis auf, als „Urheber für alle Verluſte und Schäden
verantwortlich“ zu ſein, „die die alliierten und aſſoziierten
Regierungen und ihre Staats angehörigen infolge des ihnen durch
den Angriff Deutſchlands und ſeiner Verbündeten aufgezwungenen
Krieges erlitten haben Die Artikel 227 230 ſtellen an das
deutſche Volk das unerhörte Anſinnen, die „wegen eines Ver
ſtoßes gegen die Geſetze und Gebräuche des Krieges angeklagten
Perſonen“ zur Aburteilung den Militärgerichten der Entente aus
zuliefern. Jn den beleidigendſten Ausdrücken wurde bei der
Ueberreichung der Friedensbedingungen und bei dem darauf
folgenden Notenwechſel zum Ausdruck gebracht, daß die Entente
die in dieſen Artikeln ausgeſprochene moraliſche Verfemung des
deutſchen Volkes, des deutſchen Heeres als die moraliſche Grund
lage und die Rechtfertigung der ungeheuren Härte der Friedens
bedingungen angeſehen wiſſen wollte. Richter, die zugleich Partei
waren, fällten den Urteilsſpruch. Sie ſtellten ohne unparteiiſche
Prüfung Tatſachen feſt. Sie klagten, ohne den Angeklagten zur
Verteidigung zuzulaſſen. Der deutſchen Vorkriegspolitik wird ein
bewußtes Streben nach Weltherrſchaft, nach Unterjochung freier
Völker vorgeworfen. Der Krieg, der am I. Auguſt 1914 Zum
Ausbruch gekommen iſt, iſt nach der Anſchauung der alliierten
und aſſoziierten Mächte „das größte Verbrechen gegen die Menſch
heit geweſen, welches eine ſich für ziviliſtert ausgebende Nation
jemals mit Bewußtſein begangen hat“. Deutſchland ſoll auch in
gleicher Weiſe für die enſchliche Art, in dex der

be
Heer werden die unmenſchlichſten Grauſamkeiten vorgeworfen

Uns deutſche Soldaten treffen dieſe Vorwürfe beſonders
Wir ſind ausgezogen um unſere Heimat zu verteidigen Wir
haben unſer Schwert in gutem Glauben geführt. Unſer Ehren
präſident, Reichspräſident Generalfeldmarſchall von Hindenburg,
hat es bei der Einweihung des Tannenbergdenkmals in unſer
aller Namen und im Andenken an die Gefallenen bezeugt: „Die
Anklage, daß Deutſchland ſchuld ſei an dieſem größten aller
Kriege, weiſen wir, weiſt das deutſche Volk in allen ſeinen
Schichten einmütig zurück. Auch der erſte Reichspräſident
Friedrich Ebert hat am 3. Auguſt 1924 feierlichſt erklärt, daß das
deutſche Volk nur zur Verteidigung ſeiner Grenzen in den Krieg
gezogen iſt. Auch 1919 weigerte ſich die deutſche Regierung,
dieſe Ehrenpunkte zu unterzeichnen? „Die Regierung der deutſchen
Republik iſt bereit, den Friedensvertrag zu unterzeichnen, ohne
jedoch damit anzuerkenuen, daß das deutſche Volk der Urheber
des Krieges ſei und ohne eine Verpflichtung zur Auslieferung
nach Artikel 227 230 des Friedensvertrages zu übernehmen
Unerbittlich bſtend die Entente jedoch auf dieſer letzten

Demütigung, und der übermächtigen Gewalt weichend, mußte
Deutſchland auch dieſe Beſtimmung mit unterzeichnen.

Jn den ſeither vergangenen zehn Jahren hat der Kampf
gegen dieſe Kriegsſchuldlüge nicht geruht. Die Ausführung der
Artikel 227 230 iſt dank dem Widerſtand des einigen deutſchen
Volkes, das die Auslieferung ſeiner als „Kriegsverbrecher“
bezeichneten Krieger verweigerte, unterblieben. Die Entente hat
aber nicht zurückgenommen die Vorwürfe, die dieſen Beſtimmungen
zugrunde liegen. Sie ſind auch nicht ſtillſchweigend fallen gelaſſen
worden. Erſt am Neujahrstage iſt in der franzöſiſchen Preſſe
wiederum auf jene Liſte der „Kriegsverbrecher“ hingewieſen
worden. Nachdrücklichſt wurde hervorgehoben, daß auch Reichs
präſident von Hindenburg auf dieſer Liſte ſteht. Aus politiſchen
Zweckgründen wird eben noch immer an der Verſailler Anklage

feſtgehalten.

Unabläſſig haben in den letzten Jahren deutſche Wiſſen
ſchaftler an der Wiverlegung der Anklage gearbeitet. Zu ihnen
geſellten ſich in den Ländern der Neutralen, in Amerika, in
England, in Jtalien und ſelbſt in Frankreich hervorragende Ge
lehrte und Hiſtoriker. Auf das bereitwilligſte hat die deutſche
Regierung der Forſchung ihre Arxchive geöffnet. Die geheimſten
Akten ſind der Welt vorgelegt worden. Jn 54 Bänden mit
16 000 Dokumenten iſt das Aktenwerk vollendet. Der moraliſche
Erfolg dieſes Vorgehens war groß. Auch die fremden Regierungen
mußten ſich zur Oeffnung ihrer Archive entſchließen. England
hat bereits die erſten Bände ſeines Aklenwerkes herausgegeben,
Amerika iſt gefolgt. Jn Frankreich und Italien ſind die Vor
bereitungen zur Veröffentlichung der Akten im Gange. Der
gerechten unparteiiſchen Forſchung iſt der Weg geebnet. Jn
ſeinem ſoeben erſchienenen Buch ſtellt der amerikaniſche Profeſſor
Fay feſt: „Das Urteil des Verſailler Vertrages daß Deutſch
land und ſeine Verbündeten allein verantwortlich ſind, müſſen
wir fallen laſſen. Es war ein dem Beſiegten vom Sieger unter
dem Einfluß der Kriegspſychoſe, der Verelendung, der Unwiſſen
heit, des Haſſes und der propagandiſtiſchen Wahnvorſtellungen
abgepreßtes Eingeſtändnis. Es wird allgemein von den beſten
Hiſtorikern aller Länder anerkannt, daß es nicht mehr zu halten
und zu verteidigen iſt“.

Dieſes Bekenntnis beweiſt, wie viele andere ähnliche, daß
die Anklage des Artikels 231 außer Kraft geſetzt werden muß
Erſt dann iſt es möglich in gemeinſamem Wirken deutſcher und
aus ländiſcher Forſcher die Frage nach den Urſachen des Welt
krieges zu beantworten. Die deutſche Arbeit in der Kriegsſchuld
frage darf nicht ruhen, bis dieſes erreicht iſt. Alle Kreiſe des
deutſchen Volkes müſſen an ſeiner Erreichung mitwirken. Die
Kriegsſchuldfrage iſt keine Frage der inneren Parteipolitik. Sie
iſt Herzensangelegenheit des ganzen deutſchen Volkes, insbeſondere
für uns Soldaten.

Wir wiſſen wohl, daß die Reichsregierung vieles getan hat

mr de illen de Kreiſe des ganzen
deutſchen Volkes auf Befreiung von der Unehre Rechnung kragen

Jhre Bemühungen muß das ganze deutſche Volk unterſtützen
Bis zum 28. Juni muß es ſich in der Forderung zuſammen
gefunden haben Fort mit der Kriegsſchuldlüge! Der Weg für
die Wahrheit muß freigemacht werden. Für ihn muß der
Artikel 231 außer Kraft geſetzt werden.

Wir deutſchen Kriegervereine müſſen dazu beitragen, daß
dieſer Wille, der in allen Schichten des deutſchen Volkes lebt,
bis zum 28. Juni 1929 offenkundig in Erſcheinung tritt. Ein
Stand, der wie der des Soldaten auf Freiheit, Recht und
Wahrhaftigkeit gerichtet iſt, und ein Volk, das moraliſche Geltung
haben will, muß um dieſer Moral willen die Klarſtellung des
wirklichen Tatbeſtandes verlangen

Der 28. Juni muß den Weg zu der Wahrheit freimachen.

Die Erbin von Wolferdingen.
Roman von E. Baſtian-Stumpf.

Sopyright by K. H. Greiſer, G.m.b.H., Raſtatt.

Sie war ja Erbin von Wolferdingen, da konnte
ſie Achim ſchon entſagen, dann war ſie jung und würde in
ihrem Leben noch ein anderes Glück finden nur mit
Achin nicht, er gehörte ihr. Er würde jetzt frei werden
und wenn es gegen ſeinen Willen ging, ſo wie ſie Anne

lieſe kannte, mit ihrem Stolz und Trotzkopf war es be
ſtimmt, daß ſie ihn verlaſſen würde. Und was die Demü-
tigungen, die ſie über ſie verhängte, nicht erreichten, wür-
den die Drohungen vollenden. Die Grundlage ihrer Ehe
war vernichtet, mit welchen Mitteln das geſhehen, war ihr
gleichgültig. wenn nur der Sieg anf ihrer Seite war.

Schnell und überraſchend war die Entſcheidung gefal
len, ſo ſchnell war es eigentlich nicht nach ihrem Sinne
Auf dem großen Beſitze befand ſich manches von unſchätz
barem Werte, was ſie gern auf die Seite geſchafft hätte
und was jetzt nicht mehr anging. Jedenfalls mußte ſie be
reit ſein, das Gut ſtündlich verlaſſen zu können und ſie
fing an, alle Wertgegenſtände, auch wenn ſie ihr nicht ge
hörken, einzupacken. Eines war ſicher, ſo lange ſie in Wol
ferdingen weilte, kam Annelieſe nicht hierher, ſie hatte alſ
Zeit, mitzunehmen, was ihr verliebter Gatte ihr geſchenkt,
e perſönliches Eigentum war und was ihr ſonſt noch ge
fiel.

Herta beſaß ein großes Gewiſſen, es kam ihr nicht da
rauf an, ein Unrecht zu begehen und wenn es mit Tücke
und Falſchheit geſchehen mußte. Aber ſeit ſie von Breiten
fels zurückgekehrt war, lebte eine folternde Unraſt in ihrer
Seele. Das machte, weil ſie immer noch im Unklaren war,
was Annelieſe beginnen würde. Ehe ſie Achim frei gab,

kam es ſicher zwiſchen ihnen zu einer heftigen Szene, in
der er ſie umzuſtimmen verſuchen würde. Denn Achim
war arm, ſobald er Annelieſe aufgab, darum mußte ſie mit
möglichſt vollen Händen kommen. Allerdings hier oder in
der Nähe bleiben konnten ſie nicht, er mußte ſein Gut ver
kaufen und dann wollten ſie auf Reiſen gehen. Was ſpäter
geſchah, würde man ſehen, jedenfalls wollten ſie erſt ihk
Leben genießen, ehe ſie ſeßhaft wurden.

Was geſchah aber, wenn Annelieſe Achim verzieh und
an ſeiner Seite blieb? Bei dieſem Gedanken biß ſie die
Zähne zuſammen, ballte die Fäuſte und ſtampfte mit dem
Fuße auf. Das durfte nicht ſein, ſie würde ihnen das Le
ben zur Hölle machen. Aber wozu ſich aufregen und den
Kopf mit unnötigen Gedanken beſchweren. Annelieſe trat
beſtimmt zurück, voll Schmach und Scharm würde ſie ſich
von dem Manne abwenden, der ſie nur gezwungen, um
eine andere zu retten, freite. Jhr unbändiger Stolz, den
ſie ja kannte, war der beſte Helfer dazu

Und die Liebe Achims gehörte ihr, er würde ſich dann
ſchon in das Los finden, in ihre Arme eilen und in ihrer
Liebe vergeſſen, was hinter ihm lag.

Eines peinigte ſie und vertiefte den Haß gegen die
junge Frau. Als ſie ſie ſtolz, ohne einen Augenblick die
Faſſung zu verlieren, aus dem Hauſe gewieſen hatte, nach
dem ſie ihr den Spiegel ihrer Deckungsweiſe vor das Ge
ſicht gehalten. Nur ihr Geſicht war leichenblaß wie aus
Stein geweſen. Und daß Achim ihrem Befehl folgte, ſie
nach dem Wagen brachte, ohne ihr ein freundliches Wort
zu gönnen.

Das und das blaſſe, von Schmerz verſteinte Geſicht
der jungen Frau, konnte ſie nicht aus ihrer Seele bannen.
Sie lachte ſich darüber aus und überlegte, wo ſie ſich am
beſten hinwenden konnte, aber es verdrängte dieſe Ge
danken und trat immer wieder vor ſie hin.

Lokales un

Durch den ſtarken Schneefall iſt, worauf bereits
hingewieſen wurde, das Wild in große Not gekommen. Die
Folge davon iſt, daß Haſen und Kaninchen bei eintretendem
Futtermangel von jungen Bäumen hauptſächlich die Rinde
abnagen, wodurch mitunter großer Schaden entſteht. Ver
ſchiedentlich iſt zu beobachten, daß ganze Anlagen von Spalier
obſtbäumen angefreſſen ſind, ſo daß die Gefahr des Ein
gehens der kleinen Bäumchen beſteht. Den Gartenbeſitzern
iſt anzuraten, ſolche beſchädigte Bäumchen ſofort mit Baum-
wachs zu beſchmieren, wodurch noch die Möglichkeit beſteht,
die Bäume zu reſten. Wer verhindern will, das ſeine
Bäume durch Haſenfraß verſchont bleiben, dem wird empfohlen,
die jungen Stämme mit verdünntem Obſtbaumkarbolineum
zu beſtreichen.

Torgau, 4 Februar. Der Magiſtrat der Stadt Torgau
befaßte ſich in ſeiner Sitzung u. a. auch mit der Frage der
Erwerbsloſigkeit und beſchloß eine Reihe von Nolſtands
arbeiten. So ſollen Abbruch und Erdarbeiten an Baſtion
3, ferner Erdarbeiten in der Kaſernenſtraße, Kanalarbeiten
am Königsbad vorgenommen werden. Außerdem werden
z Zt. zahlreiche Erwerbsloſe mit der Beſeitigung der Schnee
maſſen beſchäftigt Ein Teil der Koſten dieſer Anlagen
wird aus Anleihemitteln gedeckt

Torgau. (Verlegung des Torgauer Reiterquartiers.)
Der neue Voranſchlag für den Haushalt der Reichswehr
1929 beſtimmt, daß die Eskadron des Reikerregiments nach
einer bisher noch nicht genau beſtimmt Stadt, evtl. Schweidnitz
oder Oels, verlegt werden ſoll.

Elſterwerda, 2. Februar. Eine ſchlechte Welte ſchloß
ein 40jähriger Arbeiter in Gorden ab, der behauptet hatte
einen ſogenannten Kienapfel, die Frucht der Kiefer, verzehren
zu können. Der Mann ſchluckte den Kienapfel auch richtig
herunter. Jm Magen öffneten ſich aber die Schuppen und
verurſachten dem Manne furchtbare Schmerzen, ſo daß er
ſich einer Operation unterziehen mußte. Für die Zukunft
wird er wohl von ſolchen Torheiten geheilt ſein

Eilenburg, 2 Februar Die Mitteldeutſche Heimſtätte
wird an der Weinbergſtraße in Eilenburg eine Flachſiedlung
mit etwa 70 bis 80 Wohnungen errichten. Durch dieſe
Flachbauſtedlung ſollen beſonders Wohnungen für die minder
bemittelte Bevölkerung gebaut werden. Es ſollen möglichſt
Klein und Kleinſtwohnungen gebaut werden

Halle, 3. Februar. Jn der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag brach im ehemaligen Arxtillerie-Depot in der
Barbaraſtraße Großfeuer aus, und zwar in einen 75 Meter
langen, 2ſtöckigen Fabrikgebäude, das an eine Maſchinenfabrik

t iſt. Die Feuerwehr hatte bei 22 Grad Kälte mit
ch iten zu kämpfen. Es gelang nach an
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ausgebrannt,

Dieskau, 4 Februar. (Der Frau in den Tod gefolgt.)
Nachdem ſich kurz vor Weihnachten die Ehefrau des Arbeiters
Kawelick erhängt hatte, als der Mann heimlich ein fettes
Schwein verkaufte, um ſeine Zechſchulden zu bezahlen, hat
ſich jetzt der Mann aus Reue über den Tod der Frau
gleichfalls erhängt.

Könnern. Auf der Landſtraße nach Halle geriet mit
ſeinem Motorrad der Kaufmann Fiedler aus Halberſtadt
in ein Schlagloch der vereiſten Chauſſee. Fiedler wurde in
weitem Bogen auf die Slraße geſchleudert und blieb tot
liegen.

Bautzen, 5. Februar. Auf traurige Weiſe iſt der
60 Jahre alte Schuhmacher und Totengräber J. G. in
Neſchwitz ums Leben gekommen Am Sonntag früh wurde
er im Keſſelraum der Kirchenheizung tot aufgefunden Er
war einer Kohlenoxydgasvergiftung zum Opfer gefellen

Und Achim, ihr Achim würde ſie entſchädigen für all
das Leid und die Kränkung, die ſie für ihn erduldet. Jn
ſeinen Armen, an ſeinem Herzen und unter ſeinen Küſſen
ſollte das altes vergeſſen ſein.

Die Sehnſucht nach ihm trieb ſie an das Fenſter
vielleicht kam er heute ſchon zu ihr ſie hatte ihm doch
geſagt ſie erwarke ihn Mit heißen Augen, in denen ein
verzehrendes Feuer brannte, ſchaute ſie in die kalte, klare
Winternacht hinaus, aber die Ruhe wollte nicht in ihr
Herz einkehren

Es war ſchon ſpät, als ſie ſich zurückwandte, das Licht
anzündete und anſing, in dem Zimmer auf und ab zu
ſchreiten. Die Entſcheidung war da ſie war frei und
Achim war es heute auch geworden, auf was wartete ſie
noch? Nicht jetzt nein immer die ganzen Jahre
ihrer liebeleeren Ehe waren ein einziges Warten geweſen.
Und jetzt wo das Ende da war, wartete ſie wieder nein
wartete ſie noch

Auf was wartete ſie auf die Erkenntnis, daß das
Ende dieſes Dramas noch nicht da war

Drama! Wer ſagt ihr, daß das, was ſie für ihr Recht
beanſpruchte, zum Drama werden würde? Sie verſuchte
zu lachen und ließ ſich in einen Seſſel fallen, aber ihr tri
umphierendes, roſiges Antlitz wurde doch leichenblaß. Jn
all den Jahren des Warkens nein ſchon vorher, mit
dem Eintritt in dieſes Haus, hatte ſie ein falſches Spiel
getrieben und nur von Annelieſe war ſie durchſchaut wor
den. War dies nun der Einſatz eines Lebens wert?

Jhr Gatte war krank und ſchwach, dennoch wäre ſein
Leben vielleicht ein längeres und beſſeres geweſen, wenn
ſie ihn nicht mit dem Haß gegen ſein Kind gequält hätte.
Er ging an ihr früh zu Grunde und Annelieſe, war
ſie nicht Blut von ſeinem Blute, würde ſie vielleicht den

Tod einer Entehrung vorziehen e



Verärgerungen.
Verworrene Jnnenpolitik.

Der Franzoſe hat als Bezeichnung für zwar ſehr hart
näclige, aber nichtiger Urſache entſpringende, um un
wichtige Dinge ſich drehende Streitigkeiten das uns
Deutſche etwas beſchämende Wort: „Querelles de Allemand
Alſo: „Deutſche Streitereien Er würde auch das, was
ſich jeßt wieder einmal im Reichstag zwiſchen den
Parteien der ſogenannten, weil offiziell nicht vorhandenen
Regierungskoalition abſpielt, mit ſenem mitleidigſpötti
ſchen Wort bezeichnen. Leider mit Recht. Schon ſeit
dem Ergebnis der Reichstagswahlen im Mai 1928 ver
kündete und hielt man es für eine Selbſtverſtändlichkeit,

müſſe und kommen

itoch r als von den andern, denn die Fraktionen des
Reichstages wollen doch innerhalb der Regierung, an der
ſie bekeiligt ſind, auch was zu ſagen haben. Möglichſt viel
ſogar Keine Fraktion gibt gern auch nur ein Fetzchen
der Macht auf, die ſie beſitzt. Strebt nach Mehrung der
Macht. Und ſo verlangt denn im Reich das bisher mit
einem Miniſter vertretene Zentrum jetzt drei Miniſterſeſſel
für ſich. Den einen hat man ſchon gefunden; das iſt das
bisher von einem andern Miniſter mitverwaltete Miniſte
rium für die beſetzten Gebiete. Das wird erweitert, aus
gebaut, ſelbſtändig gemacht. Es ſoll zu einem Miniſte-
rium der Grenzgebiete werden, da ja die beſetzte
Zone ſich binnen Jahresfriſt um die Hälfte vermindert.
Natürlich iſt der Widerſtand gegen eine ſolche Erweiterung
des Kabinetts aus Sparſamkeitsgründen noch längſt nicht
erloſchen, iſt die Begründung für eine ſolche Neugründung
an vielen Stellen als nicht durchſchlagend bezeichnet, als
wirklicher Grund nur die Abſicht der Fraktionen betrachtet
worden, die aus den parlamentariſchen Schwierigkeiten
herauskommen wollen.

Per ſönliche Schwierigkeiten auch in
der Preußenregierung. Dort verlangt dieDeutſche Volkspartei ihr Unterhändler war Ende ver
gangener Woche beim Miniſterpräſidenten Braun
Bildung der Großen Koalition gleichzeitig mit der im
Reich. Verlangt natürlich auch zwei Sitze im Miniſterium
Hier ſind die Fäden aber noch verworrener, weil allerhand
ſachliche Differenzen zwiſchen den Parteien dazukommen.
Die Konkordatsfrage zum Beiſpiel. Darin iſt dem
Zentrum die Deutſche Volkspartei „ganz verdächtig“. Bis
her haben die Demokraten drei Sitze im Kabinett, ſie ſollen
zwei, darunter eben das Kultusminiſterium, aufgeben
und machen darob Lärm und widerſtreben. Die Preußen
frage iſt aber zum Drehpunkt des ganzen Streits ge
worden und die Deutſche Volkspartei lehnt es ab, wieder
einen auf die Zukunft vertröſtenden Wechſel anzunehmen,
beſonders da ihr ſchon im Juni vergangenen Jahres ver
heißen worden war ſie würde im Oktober ins Preußen
kabinett hineinkommen.

Ganz ungeklärt ſind die ſachlichen Schwt h h am inierigkeiten i
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lition erzwingen. Gegen die Beſetzung des Juſtizminiſte
riums durch einen ſeiner Männer laufen aber die anderen
Parteien Sturm, weil gewiſſe Reformen im Rechtsweſen,
vor allem die Neuregelung der Eheſcheidung, aber auch in
Strafrechtsfragen erfolgen ſollen, worüber die Meinungen
aller beteiligten Parteien ſehr erheblich auseinandergehen.
Dazu allerhand Vorkommniſſe im Reichstag, die auf eine
Art gegenſeitiger Verärgerungspolitikhingusſtreben: das Abſtimmungsergebnis bei dem Geſetz
entwurf über die Penſtonierung der Warteſtandsbeamten
z. B, der durch Zentrum und Bayeriſche Volkspartei zum
Scheitern gebracht wurde. Der ſozialdemokratiſche Vor
wärts ſchreibt einen drohenden Artikel gegen jene Parteien
der Regierungskoalition, die ſich in unangenehmen Ent
ſcheidungen „vor der Verantwortung drücken“ wollten

Und nun noch der in aller Offentlichkeit ausgetragene
Krach zwiſchen Preußen und Bayern DieBierſteuererhöhung und die Kürzung der Summen, die
aus den Reichsſteuereinkünften an die Länder gehen. Da
bei will das Zentrum ohne die Bayeriſche Volkspartei, mit
der ſie ſich wieder feſt zuſammengeſchloſſen hat, die Große

Koalition nicht mitmachen kurz, ein wilder Knäuel
widerſtreitender perſönlicher und ſachlicher Intereſſen im
Reich und in Preußen, verſchärft noch durch die zahlreichen
Konflikte zwiſchen dem Reich und den Ländern

Das geht aber nun, wenig gerechnet, ſchon drei
Wochen hindurch in dieſer Art, ohne daß man praktiſch mit
der Regierungsumbildung vom Fleck kommt. Und dies
außerdem noch jetzt, acht Tage, bevor die Konferenz zur
Neuregelung des Dawes- Planes zuſammen
tritt! Man wird in Deutſchland wie ſchon öfter
dieſes Schauſpiel nicht verſtehen, das die parlamen
tariſchen Fraktionen und die Parteiführer innerhalb und
außerhalb der Regierungen dem deutſchen Volke darbieten.

Der Wille des Zentrums
Auf einer Feſtverſammlung des Zentrumsvereins für

Altona und Umgegend anläßlich ſeines 10jährigen Be
ſtehen ſprach Reichskanzler a. D. Dr. Marr über das
Thema „Zentrum einſt und jetzt“. Dabei machte Dr. Marr
über die Politik, die das Zentrum in den bevorſtehenden

Wochen im Reich zu betreiben gedenkt, nach einem Bericht
des Hamburger Fremdenblattes folgende Ausführungen
Jn den letzten Wochen wird dem Zentrum der Vorwurf
gemacht, es beanſpruche im Reich zuviel Miniſterſitze. Ein
ſolcher Vorwurf geht fehl. Wir ſind eine ſtaatstreue
Partei, die ſeit 1919 ununterbrochen mit der Regierungs
verantwortung belaſtet war, aber wir laſſen uns
nicht an die Wand drücken. Wir wollen die drei
Miniſter im Kabinett haben, weil ſie uns im Frühjahr
vorigen Jahres verſprochen worden ſind. Wir können un
möglich warten, bis ſich gelegentlich einmal unter den
Parteien eine Verſtändigungsmöglichkeit bietet, um ſo
weniger, als wir vor einem Etat mit einem 350Millivnen
Defizit und vor folgen ſchweren Reparations
ver handlungen ſtehen. In einer ſolchen Situation
iſt eine ſtarke Reichsregierung mit ſtarkem Zuſammen
gehörigkeitsgefühl erforderlich. Das iſt der Wille des
Zentrums

Vermiſchte Nachrichten.
Raubüberfall auf dem Bahnhof.

Magdeburg. Auf die Buchhalterin der Bahnhofsbuch
handlung auf dem Magdeburger Hauptbahnhof wurde ein
Raubüberfall verübt. Mehrere junge Leute drangen in das
Bureau ein, übergaben der Buchhalterin einen verſiegelten
Brief und ſchlugen dann plötzlich auf ſie ein. Sie bemächtigten
ſich der Kaſſe, die 800 Mark enthielt. Der Buchhalterin, die
erheblich verletzt wurde, gelang es, in den Warteſaal dritter
Klaſſe zu entfliehen und Hilfe zu holen. Der Fahndungs-
polizei der Reichsbahn gelang es, einen der Täter in einer
hieſigen Herberge feſtzunehmen.

Waſſerrohrbruch in Halle.
Halle. Jn der Nacht zum Montag ereignete ſich am

Waiſenhausring gegenüber der Waiſenhaus-Apotheke ein
Waſſerrohrbruch, wie er ſeit vielen Jahren in Halle nicht ver
zeichnet wurde. Zwiſchen 2 und 3 Uhr morgens barſt ein
Hauptdruckrohrſtrang der Waſſerleitung und mit gewaltigem
Getöſe durchbrach das Waſſer, nachdem es unterirdiſche Löcher
gewühlt hatte, die Pflaſterdecke. Etwa 3500 Kubikmeter Waſſer
überfluteten die Straßenzüge in der Umgebung der Bruch

S Das Pflaſter wurde an vielen Stellen aufgeriſſ
zenbahnverkehr mußte eingeſtellt werden. Die Straße
e wegen der Gefahr der Unterſpülung polizeilich geſperrt.

Starke Kälte in China.
Schanghai. Die Kältewelle hat zahlreiche Todesfälle verurſacht. Die Küſtenſchiffahrt iſt durch die Eis-

ſchwierigkeiten ſehr behindert. Der Hafen Chinwangtao iſt

wurd

vollkommen zugefroren und durch eine 17 Meilen weit ins
Meer ragende Eisbarriere geſperrt.

Nah und Fern
S Das aufgeſpießte Auto Auf der Luruper Chauſſee

ereignete ſich ein ſchwerer Autozuſammenſtoß. Eine aus
Lurup kommende Kraftdroſchke war auf einen entgegen
kommenden, mit Pferden beſpannten Möbelwagen auf
gefahren. Die Deichſel des Wagens drang durch die
Windſchutzſcheibe bis in das Wageninnere und blieb in
der Decke ſtecken. Das Auto wurde alſo förmlich auf
geſpießt. Der Chauffeur wurde ſofort getötet und die
beiden Fahrgäſte durch Glasſplitter ſo ſchwer verletzt, daß
ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußten

O Zwei Frauen tot aufgefunden. Brandgeruch, der aus
einer Wohnung in der unteren Wilhelmſtraße in Schweid
nitz drang, veranlaßte Mitbewohner des Hauſes, nach der
Urſache zu forſchen. Man drang in die Wohnung der
Frau Rentier Büttner ein und fand dieſe ſowie eine vor
übergehend bei ihr arbeitende Schneiderin tot auf der
Diele liegend auf. Auf dem Gasherd, deſſen Flamme
brannte, ſtand Eſſen, welches angebrannt war und den
Geruch verbreitete. Eine Gas oder Kohlenoxydvergiftung
ſcheint ausgeſchloſſen zu ſein, da in dem Ofen kein Feuer
war und die Gashähne geſchloſſen waren. Wahrſcheinlich
liegt eine Vergiftung durch den Genuß verdorbener Kon
ſerven vor, aber auch eine anderweitige Todesurſache iſt
nicht ausgeſchloſſen.

O Doppelſelbſtmord aus Gram um den Tod des Kindes.
Doppelſelbſtmord durch Gasvergiftung verübten in Bres
lau Dr. phil. Karl Krüger und ſeine Ehefrau in ihrer Woh
nung. Die Urſache für den Freitod des Ehepaares iſt in
Gram um den Tod des einzigen Sohnes zu ſuchen.
Einen Doppelſelbſtmordverſuch machten ebenfalls der
23jährige Schneider Robert Müller und die 26jährige
Näherin Ficker. Die beiden Lebensmüden wurden bewußt
los aufgefunden Es lag Gasvergiftung vor. Ob ſie mit
dem Leben davonkommen werden, erſcheint zweifelhaft.

O Herzſchlag beim Fußballſpiel Bei dem Fußballſpiel
der Jugendabteilung des Vereins Bergfried der Deutſchen
Jugendkraft, das in Eilendorf bei Eſchweiler zum Aus
trag kam, brach der 17jährige Leo Schmitz plötzlich tot zu
ſammen. Ein Herzſchlag hatte ſeinem jungen Leben ein
Ende gemacht.

O Raubüberfall auf eine Fahrkartenkaſſe. Jn Wahn
bei Köln ſchlug ein junger Mann, nachdem er am Fahr
kartenſchalter eine Karte gelöſt hatte. das Fenſter des
Fahrkartenſchalters ein und riß die dahinterſtehende
Kaſſette mit etwa 100 Mark an ſich. Gleichzeitig gab eine
zweite, hinzugekommene Perſon einen Schuß auf den
Schalterbeamten ab, der dieſen an der linken Hand ver
letzte. Beide Perſonen ergriffen darauf die Flucht und
ſge obwohl ihnen der verletzte Beamte ſofort nach
etzte.

O Rätſelhafter Einſturz einer Kirche Jn der Pyrenäen
ſtadt Maslace iſt die Kirche unter fürchterlichem Krachen
eingeſtürzt, ohne daß bisher irgendwelche Anzeichen einer
Beſchädigung ſichtbar waren. Die Kirche war durch ihren
außer ordentlichen Reichtum an goldgeſchmiedeten und
anderen koſtbaren Geräten bekannt, die noch aus dem
frühen Mittelalter ſtammten.

O Elf Holzarbeiter von einer Lawine verſchüttet. Wie
aus Moskau gemeldet wird, gerieten bei Almaata
(Sibirien) Holzarbeiter unter eine Schneelawine. El
Menſchen wurden von der Schneelawine gektötet.

O Orkan über Oſtafrika Die Stadt Beira (Portu
gieſiſchOſtafrika) iſt von einem ſchweren Sturm heim
geſucht worden, der zeitweiſe 84 Stundenmeilen Geſchwin
digkeit betrug. Zwei Eiſenbahnbrücken wurden zerſtört,
zahlreiche Häuſer hinweggefegt oder abgedeckt. Auch nicht
ein einziges Haus iſt ohne Beſchädigung geblieben. Jm
Hafen ſind drei Schiffe geſunken. Der Materialſchaden
wird auf 1600 000 Mark angeſetzt

Bunte Tageschronit m
Berlin. Der 63 Jahre alte Schloſſer Karl Bertram er

ſtach den 52 Jahre alten Kaufmann Karl Schuſter nach einem
Streit in dem Hauseingang des von beiden bewohnten Hauſes
mit einem Meſſer. Der Täter wurde verhaftet

Berlin. Am Nonnendamm in Siemensſtadt ereignete ſich
ein Gasrohrbruch. Durch die ausſtrömenden Gaſe wurden
fünf Arbeiter leicht betäubt. Der Straßenbahnverkehr nach
Berlin war wegen der Gasgefahr eine Zeitlang geſperrt.

Erlangen. Auf der Staatsſtraße Nürnberg Erlangen
ſtreifte ein Erlangener Perſonenauto beim Uberholen einen
Schweinfurter Perſonenkraftwagen, wobei beide Wagen ins
Schleudern gerieten. Der Erlangener Wagen rannte auf der
einen Straßenſeite gegen einen Baum, während das Schwein
fürter Auto auf der anderen Straßenfeite in den Graben
ſtürzte Die Wagen ſind vollſtändig zertrümmert. Die fünf
Jnſaſſen des Schweinfürter Wagens wurden teils leicht, teils
ſchwer verletzt. Die beiden Jnfaſſen des Erlangener Autos
kamen mit leichteren Geſichtsverletzungen davon.

Regeunsburg. Der Oberlokomotivführer und Stadtrat
Kümmerl von Regensburg, der wegen des Eiſenbahnunglücks
in Sünching in Haft genommen worden war, iſt wieder auf
freien Fuß geſetzt worden. Das Unterſuchungsverfahren wimmt
ſeinen Fortgang.

Die Erbin von Golkerdingen.
66 Roman von E. Baſtian-Stumpf.
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Und konnte ſie dann, wenn dieſes geſchah, mit Achim

noch glücklich ſein Würde er nach all dem ein Zuſam-
menleben mit ihr für ein Glück halten

Er war überhaupt ſo ſonderbar geweſen bei ihrer
Umarmung. Es fiel ihm nicht ein, ihre Küſſe zu erwi
dern, auch ſeine Augen ſuchten nicht liebend die ihren
Steif, ja abwehrend ſtand er da, gar nicht wie ein Mann,
der die geliebte Frau in den Händen hält.
War ſie am Ende von einem Jrrtum befangen und
hatte ihm ihre Liebe dargebracht, die er gar nicht mehr er
widerkel Mein Gott, wenn das die Wahrheit wäre
nein das konnte nicht ſein. Aber, warum iſt er denn bei
ihrer leidenſchaftlichen Hingabe ſo kalt geblieben

Warum Weil ſeine Liebe zu ihr geſtorben war.
Aufſtöhnend barg ſie ihr Geſicht in den Händen, aus

dein aller Triumph weggewiſcht war.
Jetzt erſt kam ihr zum Bewußtſein, wie ſie jeder weib

lichen Würde bar, ihn mit ihrer Liebe verfolgte. Wie kalt
er ſie ablehnte, ſah ſie in dieſem Augenblick ein und den
noch ging ſie weiter, warf ſich an ſeine Bruſt und ſuchte
ihn mit ihren Küſſen zu betäuben. Und das tat ſie alles,
ohne ſeine Abwehr zu bemerken. Kalt und zornig ſchüt
kelte er ſie ab und als Annelieſe ihr den Schimpf in das
Geſicht ſchleuderte, fiel kein Blick des Bedauerns aus ſei
nen Augen auf ſie. Er hatte ſie auch nur gezwungen von
Annelieſe zum Wagen geführt und kaum die nötige Höf
lichkeit erwieſen und ſie in ihrer Siegerſtimmung hatte
all dieſes nicht gemerkt.

Langſam ließ ſie die Hände vom Geſicht ſinken und
ihre ſchwarzen Augen ſchauten düſter in die helle Glut

des Feuers im Kamin.
Wie ſchmerzhaft ihr das jetzt alles durch ihren Sinn

fuhr. Jn der Aufregung, daß die Entſcheidung ſo raſch
und unerwartet gefallen war und ſie ihrem Ziel
ſo ſchnell nahe kam, hatte ſie auf dieſe Aeußerlichkeit- gar
nicht geachtet. Erſt jetzt, wo ſie ſich allein befand und zum
Wärten verurteilt war, kamen ihr die Bedenken und da
mit die Angſt, die ihr faſt das Herz ſtill ſtehen ließ. Wie

wenn es nun Wahrheit wäre und ſie ſich getäuſcht
hätte wenn ſein Herz ſich von ihr abgewandt und An
nelieſe zugeneigt hätte?

Was dann?
Ein Stöhnen, tief und ſchwer, kam aus ihrer Bruſt.

Mein Gott nein nein das durfte nicht ſein
daran konnte ſie nicht denken. Sie war doch um vieles
ſchöner als Annelieſe und wer einmal eine Herta geliebt,
wendete ſich von ihr nicht einer andern zu. Wie nach ſeiner
Verlobung, ſo war es auch jetzt bei Achim das Pflicht
gefühl und ſeine Ehrenhaftigkeit, die ihn abhielt, ſich offen
zu ihr zu bekennen Und deshalb ließ er ſie ohne Zärtlich-
keiten und kämpfte gegen ſeine Liebe an. Sie verſtand
ſein Empfinden ſehr gut, wenn ſie es auch nicht teilte.
Gefeſſelt an eine ungeliebte Frau konnte er ſich ſchadlos
halten und tat es nicht. Wenn ihm aber Annelieſe frei
willig entſagte, würden ſeine Rückſichten wegfallen und
er ſeiner Leidenſchaft Ausdruck geben. Die Drohungen,
die ſie gegen Annelieſe im Briefe ausgeſtoßen hatte, wür-
den ſie ſchon zwingen, das an e ben, was ihr gehörte.

Ging Annelieſe freiwillig und überließ ſie Achim ihr,
dann wollte ſie nochmals an ſie ſchreiben und ihr alles
Gute wünſchen. Jn ſpäteren Jahren, wenn ſie gereifter
wäre, würde ſie ihr Handeln verſtehen und auch ſicher ein
neues Glück ſich aufbauten.

Und wenn ſie ſich nicht trennen, was dann?

Herta ſchrak zuſammen und ihr Herz bebte. Sie konnte
ſich plötzlich nicht mehr in die Zukunft verſenken und o
ſige Bilder ausmalen für die Zeit, wo ſie mit dem Gelieb
ten die Länder durchſtreifte. Grau und ſchwarz ſtand auf
einmal ihr ferneres Leben vor ihr. Die heiße Leidenſchaft
die Rachſucht, die ſie zu ihrem Handeln gedrängt, war auf
einmal von ihr gewichen und machte einer gewiſſen Ab
ſpannung und Müdigkeit Platz. Die Freude, der Triumpf,
Siegerin geblieben zu ſein, war in ihr erloſchen und in
ihrer Bruſt war es öde und leer geworden. Die Liebe zu
Achim, die die Triebfeder zu allem war ſchien tot, nachdem

ihr Erfüllung winkte.
Sie war falſch und hinterliſtig und ohne Skrupel die

ganze Zeit geweſen und nun ſie alles erreichte, was ſie ver
folgte, ſah ſie es ein. Wollte ſir jetzt auf dem Wege umkeh

renNein dazu war es zu ſpät, wenn ſie auch ihr Un
recht eingeſtand, Liebe oder nur ein geringes Maß Zunei
gung zu der jungen Frau empfand ſie doch nicht. Mochte
es immerhin ſo bleiben wie es war.

Dennoch konnte ſie es nicht verhindern, daß die Reue
ſich in ihr Herz feſtſetzte und ihr Werk begann.

Von dem Tag an, wo ſie den Boden von Wolferdin-
gen betrat, hatte ſie ihre Pläne geſponnen. Das Kind
ſollte auf die Seite geſchoben werden und ſie mit ihrer
ſieghaften Schönheit wollte ſich in den kranken Witwer
verkaufen. Der Mann, bezaubert von ihr, kam ihren
Wünſchen entgegen. Sie wäre ihm von der Stunde an
nicht treu geweſen, wenn Achim nicht ſo ſtolz und ehren
haft geweſen wäre. Jn ſeinen Armen hätte ſie über den
verliebten Gatten gelacht und ſich getröſtet über das, was
ſie erzwungen dulden mußte. Durch ſie wurde Annelieſe
dem Vater entfremdet und Achim in die liebeleere Ehe
gedrängt, aus der ſie ihn jetzt befreien wollte.
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